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| Politiſche Rundſchau. 


— In der franzöfiſchen Depulir⸗ 
ten kammer übernahm am 15. d. M. Bour⸗ 
gois das Präfidium mit einer Anſprache, in wel⸗ 
cher er auf die jüngſten Senatswahlen hinwies, 
welche die Kammer ſich als Fingerzeig dienen Jafs 
ſen möge. 
| Bourgesis ermahnt die Kammer dann zu 
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nene — ſchnellem Arbeiten und bittet fie, dafür einzutreten, 


| 
| d P daß die Hilfsquellen des Landes und dle Laſten 
eine beſſere Verthellung erfahren. Nach der An⸗ 
K Lan eh DUT ern 4 K ſprache des Präfidenten beginnt das Haus die 
G eben der Interpellationen Menier und WU, 
on über die Kongregationen. Menier verlangt 
iſt die beſte Hausſeife. a Ka fongregaulftiigen bat die 
; mit der Ertheilung von Unterricht beichäftigen 
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in welchem die Kongregationen benachrichtigt wer⸗ 


den, daß die Regierung ihre Geſuche um Zulaſ⸗ 
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vor, fie habe ihre Gewalt gemißbraucht, und führt 
Klage darüber, daß jetzt alle Freiheiten in der 
Hand eines einzigen Mannes liegen. Redner fragt 
ſchließlich, ob der Minifterpräfident fein Vorgehen 
hinfichtlich der Kongregationen allgemein anzuwen⸗ 
den beabſichtige. (Beifall rechts.) Miniſterpräſi⸗ 
dent Combes rechtfertigt das von der Reglerung 
bezüglich der Kongregationen eöͤngeſchlagene Ver ⸗ 
fahren und ſucht nachzuweiſen, daß dasſelbe durch⸗ 
aus geſetzlich Ti, Der Minifterpräfident erklärt, 
da die Republik für ein gut orgoniſtertes Unter ⸗ 
richtsweſen Sorge getragen habe, ſei es ihre 
Pflicht, alle Kongreganiſten⸗Schulen zu beſeiligen, 
die den Haß gegen die Republik und gegen den 
freien Gedanken pflegten. (Langandauernder Bei⸗ 
fall Inks.) Nachdem noch Grandmaiſon gegen die 
neuen Dekrete geſprochen, wird die Debatte ge, 
ſchloſſen. Das Haus nimmt mit 318 gegen 211 
Stimmen eine von Sarrien, Etienne und Jaurss 
eingebrachte Tagesordnung an, in welcher die 
) Handlungen und die Erklärungen der Regierung 
Empfiehlt: . gebilligt werden. 
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als zweitaufend Wittwen und vierzehntaufend Wai« 
fen leben, die meiſten in bitterer Noth. 

So ſieht es alſo nach eigenem engliſchen 
Zeugniß in Südafrika aus! Die Zuftände mont, 
ſen ſich aber nur noch weiter verſchlimmern, da 
man ja jetzt weiß, daß die engliſche Regierung 
ausreichende Hilfe abſolut verſagt und die er⸗ 
oberten Länder auch politiſch zu drangſaliren ent⸗ 
ſchloſſen iſt. Zu dieſem Gegenſtande hat kürzlich 
Mr. J. B. Robinſon, der Chef eines großen 
Londoner Bankhauses, ſehr bedeutſame Meinungs⸗ 
äußerungen verlautbart. Robinſon's Urtheil wird 
aber in London mit beſonderer Achtung angehört, 
weil er ſich ſtets einer weitgehenden Objectivität 
in der ſüdafrikaniſchen Politik befleißigt hat, ohne 
zur Boeren partei zu gehören. Je raſcher, führt er 
aus, Südafrika endgiltig beſchwichtigt wird, deſto 
beſſer für die politiſchen Intereſſen Englands. 
Südafrika wird ſchnell vorwärts ſchreiten, ſobald 
die Luft dort reiner wird. Die eigentlichen Schwle⸗ 
rigkeiten der Aufgabe Chamberlaln's mußten Fi 
zeigen, ſobald er Transvaal betrat. Dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten könnten bald erledigt werden, wenn die 
Reichsregierung die Dinge richtig auffaſſen wollte. 
Chamberlain hat erklärt, die neuen Colonien 
müßten Kroncolonien bleiben, bis ein gewiſſer 
Theil der Holländer eine „active Loyalität” bekun⸗ 
det. Ich fürchte, wir werden lange darauf war⸗ 
ten müſſen, bis eine ſolche Kundgebung als eine 
politiſche Kraft erſcheinen wird. Das will nicht 
ſagen, daß ich Widerſpenſtigkeit ſeitens der Boeren 
gewärtige. Wenn man fie in Ruhe läßt und Bil: 
lig behandelt, werden ſie ſchon ihre Bürgerpflicht 
thun, aber es wäre gegen die Menſchennatur, 
wollte man erwarten, daß dieſe zähen Krieger 
letzt plötzlich die Flinte bei Seit legen und 
die Mützen in die Luft werfen, um die Gieger 
zu bejubeln, gegen welche ſie drei Jahre um 
die Unabhängigkeit gekämpft. Nun haben zwar die 
Gruben den Betrieb begonnen, aber die meiſten 
feiern noch. Es iſt unmöglich, das Vertrauen 
wiederherzuſtellen, wenn die autokratiſche Regie⸗ 
rungsform gewahrt wird. Nach meinen genauen 
Informationen kann die gegenwärtige chlage 
nicht fortdauern. Sie würde wohl einer gewiſſen 
Coterie dort paſſen, die ein Settlement im Sinne 
ihrer Privalwünſche zu erwirken ſucht. Die Go, 
terie, hat ſeit Längerem in Transvaal gearbeitet, 
uud fo lange fie die Macht behält, die dortige 
Regierung zu beeinfluſſen, wird die Situation 
unerfreulſch bleiben, und wir ſehen keinen dauern⸗ 
den feſtgegründeten Frieden eintreten. Das Ziel 
der Coterie iſt es, die finanzielle und politifche 
Gewalt in ganz Südafrika zu erlangen, um jeg⸗ 
liches Intereſſe dem ihren zu unterwerfen. Ich 
will heute nicht auf Details eingehen und ſage 
blos: In Transpaal und in der Oranje⸗Colonle 
haben wir eine ſehr energiſche Race, welche die 
Erferderniſſe des Landes kennt, und fo lange fie 
keine Stimme in der Landesverwaltung hat, wer⸗ 
den Verdruß und eine ſtarke Agitation beſtehen 
bleiben müſſen. Im Intereſſe des Reichs muß 
möglichſt bald die Selbſtverwaltung eingeführt 
werden. Der Verſuch, zwei Staaten mit der inne⸗ 
ren Kraft dieſer Colonien 700 Meilen weit von 
Downiſtreet aus zu regieren, müßte unbedingt 
Unzufriedenheit nähren und den Frieden wie dle 
raſche Erſchließung der Länder zu Gunſten der 
Einwohner wie des britiſchen Handels ver⸗ 
langſamen. 


— Zur Lage in Marokko. Die Lage 
in Marokko iſt nach wie vor ungeklärt, jede 
Stunde kann uns Ueberraſchungen bringen. In 
einem Briefe des Leibarztes des Sultans, der aus 
Sr datiert iſt, wird die Ueberzeugung ausgeſpro⸗ 
chen, daß der Sultan ſchließlich ſiegen werde. Es 
ſel gar nicht zu bezweifeln, daß die verſchiedenen 
Stämme der Rebellen nach einiger Zeit unter 
einander in Streit gerathen würden. Ein anderer 
Engländer, der erſt vor kurzem Fez verließ, er⸗ 
kläcte, es ſei ganz ſicher, daß ſelbſt ein Rückzug 
des Sultans auf Rabat oder Marokko den Gieg 
des Prätendenten nicht entſcheiden werde. In der 
Umgegend von Marokko feien die Stämme dem 
Sultan treu, und es ſeien die beſten Kämpfer, 
die aus Melen Stämmen kämen. Für die Euro» 
päer ſei auch bei einem Falle der Stadt Fez nichts 
zu befürchten, da der Prätendent viel zu klug fei, 
um durch einen Angriff auf die Fremden eine 
fremde Intervention herbe zuführen. Ale der 


Reuterſche Gewährsmann Fez verließ, befanden 


ſich dort 13 Engländer, 4 Franzoſen, 3 Italiener 
und 2 Deutliche, Der Berichterſtatter ſchließt feine 
Schilderung mit den Worten: 

„Es iſt wenig Wahrſcheinlichkeit dafür get, 
handen, daß der Sultan gefangen wird. Die 


Mauern von Fez find zwar bröcklig und nichts 
werth, aber der Palaſt iſt außerordentlich ſtark 
befeſtigt, und als ich Fez verließ, wurden die 
Beriheidigungseinrichtungen noch verflärkt. Der 
Sultan hat eine Batterie von Schnellfeuergeſchützen 
und über 40 Maximkanonen im Palaſte. Die 
Abreiſe der 3 entzliſchen Unteroffiziere aus Fez 
hat nichts mu der Revolte zu thun. Sie war 
bereits jeit längerer Zit beſchloſſene Sache. Sie 
konnten nicht mit Erfolg arbeiten, weil ihnen 
die internationale Eiferſucht Schwierigkeiten in 
den Weg legte und weil das Menſchenmaterial, 
mit dem ſie arbeiten ſollten, ſich zu ſchwer behan⸗ 
deln ließ.“ 

Der Reuterſche Korreſpondent in Tanger 
glaubt der Anſicht entgegentreten zu müſſen, daß 
der Piätendent ſich nach feinem Siege über die 
Truppen des Sultans zu weiteren Unternehmun⸗ 
gen zu ſchwach gefühlı habe. Sehr viel wahr⸗ 
ſcheinlicher ſei es, daß ſich der Sieger nach Teza 
zurückzog, um dort das Ramadanfeſt zu feiern 
und leinen Leuten zu erlauben, ihre Beute in 
Sſcherhelt zu bringen und fie fo in guter Laune 
zu erhalten, Damit habe er freilich die Gelegen⸗ 
geil veipaßt, Bez durch einen Handstreich zu neh⸗ 
men, aber er habe aydererſeits vielleicht überlegt, 
daß ein  werfchlier Angriff alle Vortheile des 
Sietes vernichten könne. Die Mauren ſollen 
nämlich in kleinen Gefechten und bei nächtlichen 
Ueberfällen zu verwenden ſein, dagegen recht häufig 
verſagen, wean man von ihnen verlangt, daß fie 
eine umwallte Stadt angreifen. Ferner ſei zu 
bedenken, daß die einzelnen Stämme nur ungern 
ihr Stammesgebiet auf zu weite Entfernung ver⸗ 
ließen, weil ſie ſtets fürchteten, daß feindliche 
Summe ihre Abweſengeit zu einem Angriff 
benußen könnten. Alle dieſe Erwägungen würden 
auf den Entſchluß des Prätendenten, der ein porte 
züglicher General ſei, eingewirkt haben. Jeden⸗ 
falls werde dieſer aber nicht allzu lange unthätig 
bleiben dürfen, da es ſonft dem Sultan leicht 
fallen würde, das Volk davon zu überzeugen, 
daß der Plätendent nur ſchwach und unfähig Te, 

In der That hat Bu Hamara bereils wieder 
den Vor marſch angetreten uno, wie dem Pariſer 
„Journal“ gemeldet wird, gewaltige Vorräthe bei 
Khemis-el⸗Kur augeſammelt. Dieſer Oct liegt 4 
Stunden von Sr entfernt. ı Seine Beſetzung er⸗ 
folgte nach verſchiedenen Kavpallexiegefechten, bei 
denen die Rebellen Sieger blieben. Die Truppen 
Bu Hamaras ſollen gut organifirt fein, Der 
Prätendent hal offenbar die Abficht, die Stadt 
Fez einzuſchließen und auszuhungern. Die frem⸗ 
den, Geſandten halten ſtrenge Reutralisät für 
geboten. 

Der „Tempo“ erfährt, daß der Aufſtand in 
Marokko mit ganz beſonderem Inteteſſe von der 
Gtenzbevölkerung der algeriſchen Grenze verfolgt 
werde, Der Prätendent verſuche, eine Art Hege⸗ 
monie im Norden der Schott Tigri einzurichten. 
Die Zahl der Zelle ſeines Lagers wachſe beſtändig 
und er nehme immer mehr den Charakter eines 
Führers der Unzufriedenheit in Algier und Mas 
rokko an. 


Inland. 


St. Petersburg 


— Zum Neujahrstage traf, wie der „Upan. 
Böer.* berichten, die Kaiſerliche Familie in der 
Refidenz ein, die Flaggenſchmuck angelegt hatte 
und Abends feſtlich illuminirt war. In allen 
Kirchen der Reſidenz fanden am Tage der Jahres⸗ 
wende Feſtgottesdienſte ſtatt. 

Um 10 Uhr Morgens begannen die Gate 
zur Allerhöchſten Cour im Winterpalals einzu⸗ 
treffen: die Damen und Kavaliere vom Hofe, 
die oberſten Würdenträger, hohe Militärs und 
Beamte, die Stabs- und Oberoffiziere der Armee 
und Flotte ꝛc. 

In den Sälen des Palais waren die Mann⸗ 
ſchuften der Ehrenwache aufgeſtellt. Die Allerhöchſte 
Cour erfolgte um 11 Uge Morgens aus dem 
Malachitſaal durch den Konzert-, Nikolai, Avant⸗ 
Saal in die Kirche des Winterpalais. Unter 
Vorantritt der erſten Chargen des Kaiferlichen 
Hofes ſchritten Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer mit der Kaiferin Maria 
Feodorowna und die Kaiſerin Ale» 
xandra Feodorowna mit S. K. H. dem 
Großfüſten Thronfolger Michael Alexandrowltſch. 
Seine Majeſtät der Kaiſer trug die 
Uniform der L.⸗G.⸗Ural⸗ Kosaken ⸗Sſotnie, das 
Band des All xander⸗Newſki⸗Ordens und die Kette 
des St. Andreas⸗Ordens. Hinter Ihren Mafe⸗ 
ftäten gingen der Minſſter des Kaſſerlichen Hofes 
General- Adjutant Baron Freedericksz, Hofmeiſter 
Scherwaſchidſe und die Perſonen, welche an dieſem 
Tage du jour waren: S. K. H. der Großfürſt 
Konſtantin Konſtantinowitſch, GeneraleM: jor Füiſt 
Kolſchubei und Flügeladjutant Fürſt Obolenski 2, 
Ihren Mojefläten folgten JJ. KR. HH. die 
Großfürſtinnen Maria Pawlowna, Xenia Alexau⸗ 
drowna, Olga Alexandrowna, die Großfürſten Boris 
Wladimirowilſch, Andreas Wladimirowitſch, Alexius 
Alexandrowilſch, Demetrius Konſtantinowilſch, 
Nikolai Nikolaſewitſch, Michael Nekolajewitſch, 
Georg Michallowilſch, Sergius Michallowilſch, der 
Prinz Tichaktabon von Siam und die Herzöge 
Georg Georgewüſch und Michael Georgiewilſch 
von Micklenburg⸗Strelltz. Als nach vollendetem 
Goltesdienſt Ihre Majeftäten die Neujahrs⸗ 
glückwünſche von den Mitgliedern des Hl. Synode 
empfangen hatten und der Zug ſich in derſelben 
Relhenſolge zurückbewegle, hielt er im Wappen⸗ 
ſaal, wo die inzwiſchen eingetroffenen Mitglieder 
des hieſigen diplomatiſchen Korps ihre Glückwünsche 

dar blachten, 
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— Im „Pycex. Hana.“ finden wir folgen⸗ 
den Befehl des Kriegsminiſters, der uns ein Bild 
über die Thätigkeit des Kriegsminiſteriums ent» 
wirft und andeutet, welche Aufgaben ihm in der 
Zukunft bevorſtehen. Es heißt in dieſem Befehl 
unter Anderem: 

Am Tage der Säcularfeſer des Kriegs mi ⸗ 
nifteriums finden wir, wenn wir auf ſeine Thä⸗ 
tigkeit zurückblicken, daß es unter der directen 
Leitung ſeiner Erlauchten Oberſten Leiter ſtehend, 
ſeinen Aufgaben in der Heranbildung unſerer 
Wehrmacht ſteis gerecht geworden iſt. 

Das im Jahre 1802 gegründete Miniſterium 
der Landtruppen wurde im Jahre 1812 in das 
Kriegsminiſterium umbenannt und erhielt im 
Jahre 1832 durch die Gründung d⸗s Kriendrathes 
eine weitere Entwickelung, da dieſem Rath die 
gleichen Rechte wie dem Reichsrath und dem 
Senat in Bereff legislatoriſcher Arbeiten einge⸗ 
täumt werden. Mit dieſer Ocganiſation beſtand 
die Militärverwaltung faſt ohne Veränderungen 
bis zu dem Jahre 1860. Nach der Theon⸗ 
beſteigung Kaiſer Alexander II. wurden auch in 
der Millarverwallung Reformen vorgenommen, 
die auf eine Decentraliſation hinausliefen. Auf 
dieſer Baſis wurde mit dem Jahre 1862 
die Militärbezirksverwaltung eingeführt, der 
ſich im Jahre 1867 eine Reorganiſation 
der Contralverwaltung anſchloß. In dieſer 
Diganijation verharrte das Keiegsminiſterium in 
den letzten 40 Jahren, wobei es im Laufe der 
Zeit eine ganze Reihe von wichtigen Maßnahmen 
durchführte, darunter: die Einführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht, Vermehrung der Armee, 
Bildung von Reſetvetruppen, Ausarbeitung von 
Beſtimmungen über die Verwaltung der Truppen 
in Kriegszeiten, Reorganisation der Grenzmilitär⸗ 
bezirke, Einführung der Pferdegeſtellpflicht, Bervoll · 
kom mnung der Mobilifation der Armee, Durch⸗ 
führung vieler Arbeiten rein ſtrateziſchen Charac - 
ters, Veiſtälkung des Landſchutz s darch den Bau 
neuer Feſtungen und den weiteren Ausbau vor⸗ 
handener, Umarmirung der Armee, Bau von 
ſtrategiſchen Bahnen und Chauſſeen, Bildung von 
bedeutenden Vortäthen für die Artillerie, Inten⸗ 
dantur, Ingenieure und Medieinalverwaltung, Ver⸗ 
mehrung der Zahl verſchiedener technischer Fabri⸗ 
ken und Anwendung der neueſten Vervoll komm · 
nungen der Technik, ſowie Verbeſſerung der 
dienſtlichen und materiellen Lage der Dfficiere und 
der Beamten. 

Indem das Kriegaminifterium in das zweite 
Jahrhundert feines Beſtehens tritt, wird es bejtrebt 
fein, nicht nur die bestehende Ordnung in der 
Armee aufrecht zu erhalten, ſondern auch allen 
neuen Anforderungen im Militärweſen gerecht zu 
werden. Der Mieſenwuche der Volkskräfte, die 
Verwickelungen und Veränderungen der Bedin⸗ 
gungen des wirihſchaftlichen und öffentlichen Le⸗ 
bens, die raſche Zunahme der bewaffneten Kräfte 
unferer Nachbarn nöthigen auch uns, nicht ſtehen 
zu bleiben, ſondern fortzuſchreiten une au der 
Vervollkommnung unſerer Armee zu arbeiten, 
dieſem wichtigften Bollwerk ruſſiſcher Lande. Die 
koloſſal ſchnelle Entwickelung der Tech muß 
eine äußerſte Complieirtgeit der techniſchen Kräfte 
und Mittel der Aimee zur Folge haben. Alles 
das macht die Aufgaben des Kriegs ministeriums 
zu einer ſehr ſchwierigen und verantwortlichen, 
und zwar umſo mehr, da die Menſchen immer 
dieſelben bleiben und nur größere und ſchwierigere 
Aufgaben an fie herantreten. Die ganze Schwie⸗ 
rigkeit der Aufgaben erfordert eine bejondere An ⸗ 
ſpannung von Seiten des Kriegsminiſterinms, 
welche nur in dem Falle von nußen ſein kann, 
wenn alle dem Ministerium unterſtellten Behörden 
mit dem nöthigen Ernſt an (äre Arbeit heran» 
treten. Dieſen Ernſt der Arbeit legt aber der 
Befehl des Kriegsmigiſters all feinen Untergebenen 
beſonders nah. 

— Zum Congreß der Veterlnärärzte ſchrelbt 
der „St. Pet. Herold“: 

In den Räumen des Technologiſchen Jaſti⸗ 
tuts tritt ein allruſſiſcher Congreß der Veterinäre 
zuſammen. Obwohl das Veterinärweſen bei uns 
auf einer ſehr niedrigen Entwickelungsſtufe Web, 
jo muß man einem derartigen Congleß doch elne 
gewiſſe Bedeutung zuſprechen, da in jeinem Du 
fande kommen ein erfreuliches Zeichen des Sort⸗ 
ſchrittes liegt. Dieſer So ét documenlirt ſich 
auch in anderer Richtung: es macht ſich nämlich 
eine von Jahr zu Jahr ſteigende Nachfrage nach 
Velerinären geltend. So wird auch dieſer Congreß 
Zeugniß dafür ablegen können, wie ſtark ſich das 
Velerinätweſen auf dem Lande entwickelt hat. Die 
Semſtwos, denen es übertragen iſt, über den 
Wohlſtand des Volkes zu wachen, gaben den 
großen Nutzen, den die Veterinärärzte dem Lande 
bringen, langſt erfaßt, woher fie beſtrebt find, 
dieſe Erkenniniß in weiistem Maße zu ihrem 
Nutzen zu verwenden. Auger dem enertziſchen 
Vorgehen gegen mancherlei Epizootien verſuchen 
die Semſtwo es jetzt auch mit ger Schutzimpfung, 
find bemüht, eine Berfiherung des Viehs durch⸗ 
führen und rollen partielle Krankheilsheerde ſofort 
aus. Troßdem haften unſerem Veterinärweſen noch 
mancherlei Mängel an. So können wir der in 
Transkaukaſien und in Centralaſien herrſchenden 
Rinderpeſt noch immer nicht Herr werden, obwohl 
wir Unſummen dafür verausgaben. Vor einigen 
Jahren ſetzte man beſondere Hoffaungen auf die 
Reorganiſation des Veterinärweſens, welches aus 
der Medicinalberwaltung ausgeſchleden wurde. Da: 
mals wurden beſondere Veterinärbezirke unter der 
Leilung eines Spezialiſten gebildet, doch hat dieſe 
Reform gar keine Veränderunz in dem Auftreten 
der Ninderpift in den genannten Gebielen hervor⸗ 
gerufen, die dort nach wie vor herrſcht. 

Ju dieſem Jayre jolen mit dem Juli die 
Beſtimmungen der neuen Velerinaxärzte eingeführt 
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werden, denen leider ſehr viele Mängel anhaften. 
Der bevorſtehende Congreß wird fi daher auch 
über die Frage zu äußern haben, inwieweit dieſe 
Beſtimmungen der praktiſchen Anforderungen des 
Lebens entſprechen. 


Der Deutſche Kronprinz in 
Petersburg. 


Am letzten Freitag pünktlich 10 Uhr ont, 
mittags lief der kaiſerliche Hofzug mit dem Deut⸗ 
ſchen Kronprinzen in den mit deuiſchen und ruſſiſchen 
Farben geſchmuckten Zarskoje Sſeloer Bahnhof ein. 
Hier waren zum Empfange des hohen Gaſtes anweſend: 
als Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
Se. Kaiſerliche Hoheit der Thronfolger Michael 
Alexandrowliſch, ſowie ſämmtliche hier anweſenden 
Großfürſten, welche ſämmtlich die Uniform ihrer 
preupijhen Regimenter angelegt hatten, ferner das 
kaiſerliche Gefolge, der Hofminiſter, der Minifter 
des Aeußzern, der Kriegsminiſter, der Eiienbahn⸗ 
miniſter, die Generalität und zahlreiche hohe 
Würdenträger. Beim Einlaufen des Zuges ſtimmte 


die Kap alle des Preobraſhenskiſchen Leibgarde ⸗Re⸗ 


giments die deuiſche Nationalhymne an. Der 
Kronprinz, in der Uniform des Petersburger Leib⸗ 
garde Regiments König Friedrich Wilhelm III., 
fand am Fenſter des Wagens und falutierte, Der 
deutſche Botſchafter war mit dem Bolſchaftsrath 
Feeiherrn von Romberg dem Kronprinzen bis 
Gaiſchina entgegengefahren. Die übrigen Herren 
der Bolſchaft erwarteten ihn auf dem Baynhofe. 
Die Herten vom ruſſiſchen Ehrendienſt und der 
deutſche Militär⸗Atlachs F eiherr von Lättwitz 
hatten ſich dem Kronprinzen bereits au der Grenze 
angeſchloſſen. Als der Zug hielt, eilte der Kron⸗ 
prinz auf den ihm entgegenkommenden Großfürſten⸗ 
Thronfolger zu. Sie begrüßten ji auf das 
Herzlichſte und ſtellten ſich, nachdem ſie die Front 
der vom Pecobraſhenskiſchen Leibgarde⸗Regiment 
mit der Fahne geſtellten Ehrenwache abgeſchritten 
und den Vorbeimarſch abgenommen hatten, die 
Herten der beiderſeitigen Gefolge vor. Bei der 
Abfahrt vom Bahahofe und in den Straßen 
wurden der Kronprinz und Se. Kaiſetliche Hoheit 


der Großfürſt- Thronfolger von der zahlreich were | 


ſammelten Menge enthaſiaſtiſch begrüßt. Die 


Stadt piangt in reichem Flaggenſchmuck. 

Abends 7 Uhr fand im Winterpalais zu 
Ehren des Deutschen Kronprinzen ein großes 
Galadiner ftatt. Die hufeiſenſöemig aufgeſtellie 
Tafel war mit dem goldenen Tafelſchmuck des 
kalſerlichen Hausſchatzes und prach pollen Blumen- 
arrangements geſchmuckt. Das Diner wurde auf 
goldenen Schlüſſeln gereicht, In der Mitte der 
Haupitafel halten Ihre Majeſtäten die 
beiden Kaiſerinnen Platz genommen, 
lints von Ihrer Majeftät der Kai⸗ 
jeriun- WM utter ſaß der Kronprinz, in der 
Uniform jeines ihm ſoeben verliehenen Vragoner⸗ 
Regiments mit dem Aadreas⸗Ocden. Neben dem 
Kronprinzen ſaßen Ihre Kallerliche Hoheit die 
Großfürſtin Maria Georgiewna, Großfurſt Alexej 
und Grafin Alvensleben, rechts von Ihrer Maje⸗ 
tät der Kalſerin Alexandra ßeooo⸗ 
own a Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Thron ⸗ 
folger. Ihren Majeſtätenden beiden 
Kaiſerinnen gegenüber hate Se Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer zöiſchen der Großfürſtin 
Wladimir und dem deuiſchen Bolſchafter Grafen 
Alvensleben auf der einen und der Großfürstin 
Kenia und dem Genetal-Leutnant v. Molike auf 
der anderen Seite Platz genommen. Während der 
Tafel erhob Sich Se. Majeſtät der Kai⸗ 
fer und bradte, zum Kronprinzen gewandt, in 
franzöſiſcher Sprache folgenden Trünkſpruch aus: 

„Erfreut, Sie unter Uns zu ſehen, trinke Ich 
auf das Wohl Ihrer erhabenen Eltern, Ihrer Dias 
jeftäten des Kaisers und der Kalferin und Eurer 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit.“ 

Der Kronprinz erwiderte: 

„Tief bewegt durch die gnädigen Worte, welche 
Euere Dajeftäs forben an mich gerichtet haben, 
biste ich, mir zu geſtatten, Ihnen im Namen 
Seiner Majeflät des Kaiſeis und Königs, meines 
Vaters, und in meinem eigenen Namen meinen 
warmen Dank für den jo herzlichen Empfang aus ⸗ 
zuſprechen, der mir zutheil geworden iſt und an 
den ich eine unauslöſchliche Erinnerung bewahren 
werde, Ich erhebe mein Glas auf das Wohl 
Euerer Viajeflät, Ihrer Majeſtäten der Kaiſerin⸗ 
nen Maria Feodorownaund Alexandra Frodorowna 
jowie der ganzen kaiſetlichen Familie.“ 

Nach dem Feſtmahl hielten die Majeſtäten 
und der Kronprinz Ceicle, wobei Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer, Welcher die Uniſorm Seines 
preußischen Huſaren⸗ Regiments mit dem Schwar⸗ 
zen Aoler-Diven angelegt hattt, dem Kronprinzen 
die höchſten Staatswürdenttäger und die Damen 
des Hofes vorſtellte. Der Kronprinz unterhielt ſich 
längere Zeit mit dem Grafen Lamsdorff, denn Sr 
nanzminiſter Witte, dem Krlegsminiſter Kuropat⸗ 
kin, dem Miniſter des Innern Plehwe, dem Baron 
Fredericksz und dem Admital Roſhdeſtwensk, welcher 
die Floitenmanöver bei Reval vor dem Veutſchen 
Kaıjer kommandirt hatte. Die Majeſtäſen zogen 
ſodann den Grafen und die Gräfin Alvensleben, 
die Herren des Gefolges des Kronprinzen ſowie den 
Oberst v. Schenk, Obeiſt⸗Leutluant v. Schwerin 
und Oberſt-Leuinant thin. v. Lyacker in längeres 
Geſpräch. Ihre Kaiserlichen Hoheiten die Groß⸗ 
fürften waren wiederum in ihrem preußſſchen Unifoꝛ⸗ 
men erſchienen. Unter den Geladenen befanden ſich noch 
General⸗Adjutant Richter ſowie der ehemalige Dat: 
ſchafter in Berlin Sabutow, die früheren Mililär⸗ 
Atlachees in Berlin, Engaliiſchew u no Noſtiß ſowie 
der jigige Mililäc-⸗Atiachee „in Berlin Oberſt⸗veut 
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nant v. Schebeko, der noch nachträglich zur Sul te 
des Kronprinzen kommandiert worden iſt. 

Aus den Begrüßungsartikeln der 35 Peters⸗ 
burger Prefje heben wir nachſtehende Stimmen 
hervor: 

Das halbamtliche Journal de St. Petersbourg 
ſchreibt: Der deulſche Kronprinz iſt am Freitag 
in Petersburg eingetroffen, wo er Gaſt des Kai⸗ 
ſers fein wird. Dieſer Beſuch iſt ein neues Kenn⸗ 
zeichen der traditionellen Freundſchaftsbeziehungen, 
welche zwiſchen den beiden Staaten beſtehen. — 
Die St. Petersburger Zeitung beginnt ihre Be⸗ 
trachtungen mit herzlichen Begrüßuags worten; fie 
bezeichnet den Beſuch als ein freundliches, viel ⸗ 
verheigendes Eceigni am Anfang des neuen 
Jahres, das vom Geſichtapunkte des Beſtehens 
guter Beziehungen zwischen den Heerſchern und 
Völkern wohl von ſehr erheblichem politiſchen 
Gewicht ſei, und ſchließt mit folgenden Worten: 
St doch noch kein halbes Jahr feit der Baler, 
zuſammenkunft vor Reval vzrfloffen, deren Ver⸗ 
lauf damals fo ſympathiſchen Widerhall in der 
O ffentlichkeit beider Länder fand, und ſchon jetzt 
ſendet der Deulſche Kaiſer feinen eben erſt die 
© enze jugendlicher Männlichkeit überſchreitenden 
Sohn, den dereinſtigen Erben des Thrones, um 
als Träger des väterlichen Wünſchens und kraft⸗ 
vollen Wollens auch für ſeine Perſon Bande zu 
knüpfen, von deren Feſtigkeit dereinſt vielleicht viel 
mehr abhängen wird, als ſich zur Zeit dem pit 
ſchauendſten Blick offenbart. 


Eine Nachtſitzung im öſterrei⸗ 
chiſchen Abgeordnetenhanſe. 


Die letzte Sitzung vom 17. d. M., die von 
11 Ur Vormittags ununterbrochen bis ¼7 
Har Morgens, alſo mehr als neunzehn Stunden 
dauerte, erinnerte mit ihren geiſttödtenden Dauer⸗ 
reden, die noch dazu durchweg in der den meiſten 
Abgeordneten unverſtändlichen iſchechiſchen Spread: 
gehalten wurden, mit ihrem Pultoeckelconcerie 
uſw. uſw, an die ſchönſten Zeiten ger Aera Badeni 
unſeligen Angedenkens. Von den 16 vorliegenden 
Deinglichkeitsanträgen der Tſchechiſch⸗ Radikalen, 
die setzt ausſchließlich die Geschäfte der Ooſtruction 
beforgen, konnten demgemäß nur drei erledigt 
werden. Der Bericht reichte vis 10 Ugr Abends, 
zu welcher Stunde der Abgeordnete Fresl das 
Schlußwort zu feinem Deinglichkeitsantrag erhielt. 
Et hielt dabei, wie aus Wien berichtet wird, eine 
nahezu dreiſtündige Rede, während welcher ihn die 
Alldeulſchen durch lärmende Peroteſtrufe unter 
fortwährendem Hinweis auf die Geſchaſtsocdnungs⸗ 
widrigkeit ſowie duch Hin- und Heiſchieben der 
Pultdeckel unterbrachen. Nach wiederholten Er⸗ 
mahnungen, ſich auf die Dringlichkeit zu beſchrän⸗ 
ken, entzog det Vicepräſident Kaiſer dem Reoner 
das Wort, Die rad. calen Tschechen erhoben großen 
Lärm, schlugen auf die Pultscckel; Fest benußte 
dazu eine Blechkaſſe. Während des Läcmens 
ſchcitt der Vicepraſident Kalſer zur Abt mung, 
Die Deinglichkent des Antrages Ftes! wurde ab⸗ 
gelehnt. Hierauf gelangten zwei iſchechlſch⸗odikale 
uno zwei Walldeuiſche Dringlidkeisunisuge, be⸗ 
treffeno die allgemeine Alters- und Juvaliolläts⸗ 
versicherung, zur gemeinſchaftlichen Verhandlung. 
Der iſchechiſch⸗radicale Abgeordnete Choc ergriff 
zur Begrundung des von ihm geſtellten Dringlich⸗ 
keitsantrages das Woct und geiff dabei in heftiger 
Weiſe das Präſioium an. Vierpräſisent Baler 
entzug ihm daher das Wort. (karmender Wioer⸗ 
ſpruch bei den kadicalen Tſchechen.) Es kommt 
zu erregten Auseinanderſetzungen zwiſchen Tſchechen 
und Alldeutſchen vor dem Präfivententiihe, Dee 
Abgeordnete Fresl jet gegen den V' ce Plaſi dene 
ten Kaiſer gewandt: „Elender Syuf!* Tie 
Alldeuiſchen Haniſch und Schreiter velzechten au, 
das Woct zur Begründung der Deinglichkeit. Nun 
erhält der Iſchechiſche Abgeordnete Kubr das Wori 
zur Begründung ſeines Deinglichkelisantrages und 
galt eine anoerthalbſtündige Rede in iſchechiſcher 
Spiache. Die folgenden lämmilich ` outen 
Redner geben kurze Erklärungen ab oder verzichten 
auf das Wort. Nach Mitternacht beginnt Cgoc 
in iſchechiſcher Spruche das Schlußwoct zu halten. 
Er ſpricht bis 3½ Uhr fruh. Um oieſe Zen 
eiſcheinen die Abgeotoneten der Linken faſt voll» 
ſtandig im Saal; auch die Centtumsbänke füllen 
ich. Nach dem Schlußwort des Abgeoldnelen 
Kubr wird der Dringlichkeusantrag beireffeno ole 
Altersberſicherung abgelehnt. Das Haus ver han⸗ 
delt ſodann den Dringlichkeitsantrag des Adgeord» 
neien Pracek betreffend den Nolhſtandstaciſ für 
Kunſtdunger und Suttermitiel. Bec iſchechiſche 
Agrarier Prazek än eine zweieinhalbſtunoige, 
Itelenweife kaum höclbare Rede in iſchechiſcher 
Spiache, welche hier und da von den im 
Saale anweſenden Abgeordnelen der Linken 
mit Zwoiſchenrufen begleitet wird, worauf 
die Tſchechiſch Radikalen mit Gegentufen 
erwidern. Nach Beendigung der Rede um 
6 Ühr früh und nach einer kurzen Erklärung des 
deuiſchen Abgeordneten Pamaveſi, welcher die Ab, 
lehnung bejurwortet, wird die Debatte geſchloſſen. 
Die deulſchen Generaltedner Derſchatta und Hinter- 
huber verzichten auf das Schlugwert. Bei der 
Abstimmung wird die Dringlingkeit abgelehnt. 
Der P. äſident unterbricht ſodann um 6 Uge 
15 Minuten früh die Sitzung bis Vormitiags 
10 Uhr. 

‚Um 10 ½½ Uher Vormittags wurde ſodaun 
die Sißuag don dem Vicepräſidenſen Kaiſer 
wiedetelöffnet. Die Abgeotoneteu find ſehr zagl- 
deich anweſend. Unter allgemeiner Aufmertſamkeil 
des Hauſes ert Miniſterpiaſioenn Oc. o. Kor, 
bet das Wort zur Erläuterung des zwischen 
Oeſterteich und Ungarn abgeſchloſſenen Ausgleichs, 
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Stars un 
herber bezeichnete, wie ein Telegramm meldet, 
IE räheren Ausgleich in mehreren Punkten, als 
Thor, Zunächſt mußten die Modalitäten des 
Verkehrs derartig geändert werden, daß 
th ligbin durch die getroffenen Vereinbarungen 
Anfuhr von Vieh vor allen Vexationen ge⸗ 
hu werde und daß man in Defterreich ` feine 
egniß vor der Einſchleppung von Seuchen 
dir zu hegen brauche. Weiter wurde die Auf⸗ 
ing des Tiroler Getreidezuſchlages nicht con« 
t. Die Kartenſteuer wurde für ungariſche 
latswerihe gänzlich aufgehoben; für eine Reihe 
Pfandbriefen von Hypothekarinſtituten wird 
regelmäßiger Satz Platz greifen. Ferner hat 
Miniſterpräſident über den Zolltarif Mit- 
ungen gemacht, die im Weſentlichen beſagen, 
ein Compromiß zwiſchen Oeſterreich und Du, 
n zu Stande gekommen ſei, wonach einerſeits 
agrarſſchen Anſprüchen Ungarns Rechnung 
Pagen, andererſeite die öſterreichiſche Suöuftrie 
Ungarn in weitem Maße berückſichtigt 
JD. Weiter (heilte Herr v. Koerber mit, daß die 
Nnohme der Baarzahlungen, falls kein Hinder⸗ 
Fbpolitiſcher oder wirthſchaftlicher Nalur in der 
ſiſchenzeit eintritt, im Laufe dieſes Jahres werde 
igen können. Ueber die Converſion der 
aten hat ſich der Minifterpräfident dahin ge, 
gert, daß es nicht gelungen fei, zu einer defini⸗ 
hu Vereinbarung zu gelangen, und daß der 
ariſche Antpeil in zuspenso bleibt. Conver⸗ 
wird nur der Theil, für welchen O' ſterreich 
| Zinfen zahlt. Schließlich gab der Miniſter⸗ 
ident noch eine Reihe von Zollſätzen bekannt, 
83. B., daß der Weizenzoll 7 Kronen, der 
ıftenzoll- 6 Kronen im autonomen Tarif 
t 


Der Eindruck, den die mehr als einſtündige 
e des Minifterpräfiventen eiweckte, war ein 

günſtiger; denn es ſtellt ſich nunmehr als 
ifellos hetaus, daß Herr von Koerber für 
ſterreich in dem neuen Ausgleich vlele Vorthelle 
ſungen hat und daß es unbedingt zur Trennung 
Zollgebiets gekommen wäre, wenn Ungarn den 
GC A Wünſchen Oeſterreichs nicht hätte Folge 
Bet, 

Die weiteren Berichte lauten: 

Wien, 17. Jan, Im weiteren Verlauf der 
trigen Abgeordnetenhaus ⸗Sſtzung wurde der 
iuglichkeitsantrag der Abgeordneten Prazek und 
Hai, nachdem beide ihn ausführlich begründet, 
gelehm. Hierauf kam der Dringlichkeitsantrag 
br betr. die Unterſtützung der Ardeitsloſen zur 
handlung, Zu Beginn der Rede Kubrs kommt 
zu heftigen Auseinanderfegungen zwiſchen dem 
dauer und den Alldeulſchen. Molſk wird wegen 
rufe, die ſich in beleidigender Weiſe gegen 
br richten, zur Ordnung gerufen, Nach Wieder ⸗ 
ſtellung der Ruhe ſeßl Kubr ſeine Ausführun⸗ 

ohne Zwiſchenfall fort. Die Dringlichkeit des 
trags Kubr wird nach längerer Debatte, bel 
Idee, Zazworka, zum Schlußwort zugelaſſen, 
e eineinhalbſtündige Rede hlelt, abgelehnt: 
no um 11%, Uhr Nachts ein von Fresl ge: 
(ier Antrag auf Schluß der Sſßung. Hierauf 
gründet Choc in iſchechiſcher Sprache die Dring⸗ 
keit des Antrages betr. die Einbringung eines 
18:8 Über das Verfahren bei poliiſſchen und 
lizeilſchen Behörden. Um 1½ Uhr Nachts ſpricht 
hoe noch fort. 
Wien, 17. Jan. Die Verhandlung iſchechiſch⸗ 
dikaler Dringlichkeitsanträge dauert fort, Bel 
handlung des neunten Antrages um 44 Uhr 
orgens kommt es zu lärmenden Zwiſchenfällen, 
die Alldeulſchen die Tſchechiſch⸗Radikalen be» 
ıldigen, auf die Ermahnung des Vorſißzenden, 
B der Antragſteller Klofac lauter ſprichen möge, 
eidigende Aeußerungen geihan zu haben. Der 
cepräfident unterbricht die Sſtzung auf 20 Ml⸗ 
ten. Nach Wiederaufnahme verlaſſen die Al: 
ſchen den Saal, indem fie erklären, fie können 


cht zugeben, daß das Präfidium und das Haus 
ſchwer beleidigt werden. Klofac ſpricht hierauf 
1. ‚Prüfident Graf Vetter, welcher mes 


n Unwohlſeins die Sigung verließ, erſchein! 
eder, um den Vizepräfidenten abzulöſen. Er 
ib von der Linken mit Beifall und Händeklalſchen 
ipfangen. Die Sitzung dauert fort. 

Wlin, 17. Jan. Um 8 Uhr ruft der Präſi⸗ 
it den Abgeordneten Klofac auf Grund der 
eſchäftsordnung wegen der langen Dauer ſeiner 
ede, in welcher er die Frage der Dringlichkeit er⸗ 
nft habe, zur Sache. Klofac beendet hierauf 
ne Rede. Nachdem beide Generalredner auf das 
ot verzichtet haben, ergreift Klofac in iſchechi 
er Sprache das Schlußwort. Die Dringlichkeit 
1 Antrags wird mit allen gegen die Stimmen 
e fünf anweſenden iſchechiſch⸗ radikalen und eines 
hechiſchen Agrariers abgelehnt. Um 9 Uhr er⸗ 
eift Czerny das Wort zur Begründung des näch⸗ 
en Drluglichkeitsantragts und spricht iſchechiſch. 
11 Uhr ſpricht Czerny noch immer, 


ju 48 Stunden von Berlin nach 
Peking. 
Die Raumbegriffe ſchwinden immer mehr 


jammen, Wo unſere Väter Wochen zu ihren 
eiſen benöthigten, führt uns heute ein bequemer 
mëng in ein bis zwei Tagen ans Ziel. Aber 
ich uns, von der Technik Verwöhnten, erſcheinen 
ch manche Diſtanzen als gewaltig. China und 
apan liegen für uns am „anderen Ende“ der 
zelt und wir bewundern den glücklichen Reiſenden, 
jene feltfamen Länder geſchauk. Heute be⸗ 
(biet man allerdings noch 28 und 34 Tage von 
nem franzöſiſchen oder engliſchen Hafen nach 
hanghai und Pokshama. Aber bereits die trans⸗ 


d anderer Vereinbarungen. Herr 


werden muß. Legt man 


das Innere Aſiens durcheilt, könnte uns in 12 
Tagen nach Wladiwoſtok, jenem bekannten Hafen 
des Stillen Ozeaus, führen, wenn nicht der zeit⸗ 
raubende Aufenthalt an den vielen großen Zwi⸗ 
ſcheuſtationen, ſowie die Durchquerung des Baikal⸗ 
ſees zu Schiffe die Reiſedauer um einiges verlän⸗ 
gern würde. Im Mai dieſes Jahres wird der 
erſte Paris-Peking⸗Expreß zur Thatſache werden. 
Schon im Frühjahr 1896 hat der bekannte Schrift⸗ 
ſteller und Nationalökonom Dr. Juſtus Ichen⸗ 
häuſer, der ſich ſeit Jahrzehnten mil einem ein⸗ 
gehenden Studium des Verkehtsweſens befaßt, bei 
dem Generaldirektor der Internationalen Schlaf⸗ 
wagengeſellſchaft, Nagelmaker in Paris, den Plan 
zu dieſem Zuge angeregt nnd als deſſen Bezeich⸗ 
nung den Namen „Siberian Overland Mail 
Train“ vorgeſchlagen. Der Gedanke fand Anklang. 
Unterdeſſen ſchritt der oſtatiſche Bahnbau immer 
mehr vor, Moskau — Irkutsk wurde fertiggeſtellt, 
die oſichinefiſche Bahn hat ihr großes Werk vollen ⸗ 
det, und ſo dürfte der ſchöne Vorſchlag, mit dem 
ſich die Pariſer Konferenz beſchäftigte, bald Kör⸗ 
per bekommen. Der neue europäiſch⸗aſiatiſche 
Eilverkehr ift ſo gut wie inaugurtert, Der erſte 
Zug wird von Oſtende ausgehen, in Lüttich die 
Pariſer Sektion und, nachdem er Berlin paſfiext 
hat, in Warſchau die Zuzügler aus Wien aufneh⸗ 
men. In Tula ſtoßen zu dem Zug die Paſſagiere 
aus Petersburg und Moskau. Nach 180 Stun ⸗ 
den erreicht er den Baikalſer. Bevor die Ring⸗ 
bahn, die um den See herumführen ſoll, vollendet 
iſt, müſſen die Paſſaglere in Trajektböten über das 
Waſſer ſetzen, was etwa zehn Stunden erfordert. 
Von da gehen fie über Mandſchuria auf die 
oſtchinefiſche Bahn über, die nach der Haupiftadt 
des himmllſchen Reiches, nach Peking führt. Zuvor 
aber kann am Knotenpunkt Charbin jener Theil 
der Reiſenden, deſſen Ziel Japan und Auſtralien 
iſt, den Zug verlaſſen. Die Abzweigung nach 
Japan und Auſtralien iſt allerdings noch nicht 
vollſtändig ausgeführt, doch dürfte die geplante 
Ergänzung der Dampferlinien nicht mehr lange 
auf ſich warten laſſen. 

So legt der Expreß insgeſammt 11,926 km 
zurück, zu denen ei dag 17 Tage benöthigt. 
Im Genuſſe der Bequemlichkeiten der Schlafwagen, 
ſowie der Speiſewagen, rollt der Kulturmenſch, 
der bisher auf kleine Wagen und Schlitten an⸗ 
gewieſen war, durch die neuen Landſchaften. Mit 
Muße und Kurzweil ſtudiert er die ſellſamen Völ⸗ 
kerſchaſten, die originellen Typen, hört er die ſelt⸗ 
ſamen Sprachlaute der verſchledenſten Stämme. 
Thalfählih hat Rußland mit dem auf einige 
Milliatden ` Dé belaufenden Eifenbahnbau ein 
Kulturwerk erſten Ranges geſchaffen, 

17 Tage! Noch immer due Ewigkeit! Denn 
ſchon ſteht unſere Technik faſt auf dem Punkt, 
uns die Diſtanz Berlin —Pking in 48 Stunden 
durchfliegen zu laſſen. 

Wir ſteigern in der nächſten Zeit zweifellos 
die Eiſenbahngeſchwindigkeiten auf das Doppelte 
und Dreifache der bisherigen. In Deulſchland 
find erſt jüngft drei Preiſe ausgeſchrieben worden 
für eine Dampflokomotive, die Geſchwindigkeiten 
von 130 und 150 km leiſten ‚fol. Das will 
ſchon viel ſagen, wenn der Eiſenbahnfachmann der 
Dampflofomotive, die für die Begriffe eines kom⸗ 
menden Geſchlechts „behäbig“ ihre Laſten zu ſchleppen 
pflegte, noch in ihren alten Tagen das Leben ſauer 
macht und ſie zu größerer Schnelligkeit anſpornen 
will. Mit elektriſcher Zugförderung würden ſich 
wohl 170 und 200 km durchſchnitilſcher Geſchwin⸗ 
digkeit in der Stunde erzielen laſſen. Nun ſind 
von Berkin nach Peking nicht mehr als etwa rund 
11,000 km. Mit einer ſtündlichen Geſchwindigkeit 
von 200 km würden eima 55 Stunden erforderlich 
ſein, um ohne Aufenthalt in die Hauptſtadt des 
Reiches der Mitte zu gelangen. Könnte man dleſe 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit auf etwa 230 km 
ſteigern, ſo würden 48 Stunden oder genau zwei 
Tage für dieſe Reiſe hinreichen. Die Höchſtge⸗ 
ſchwindigkeit, mit der die Schnellbahnen der näch⸗ 
ſten Zukunft auf ebenem Terrain laufen ſollen, 
ID auf 250 km geplant. Wir ſehen alſo, daß 
nichts Erſtaunliches in dem Gedanken einer 
Ferienreiſe nach Peking legt. Sie brauchte nicht 
mehr Zeit zu erfordern, als heute eine Reiſe von 
Slockholm nach Rom oder von Paris nach Kon⸗ 
ſtantinopel. Wer will es da noch wagen, von 
der Größe der Welttheile, wie der Erde Überhaupt 
zu Ip ren 71 Der Begriff des kroſchen Raumes 
ſchwindet ganz zuſammen, und nur noch, einzig 
die Idee von den Himmelsräumen, in denen ſich 
Geſtirne in Enlfernungen von Millionen Licht⸗ 
jahren bewegen, vermag noch in unſerem Denk⸗ 
vermögen die Erhabenheit der Raumanſchauung 
aufrecht zu erhalten. 

Und die Koſten! Selbſt dieſe find nicht fo 
ungeheuer, als man ſich denken könnte. Schon 
die jetzige trausſibiriſche Eiſenbahn het einige 
Milliarden gekoſtet. Für die geplante elektriſche 
Schnellbahnlinie Berlin — Hamburg iſt ein Vor⸗ 
auſchlag gemacht worden, von dem wir allerdings 
nicht ſagen können, ob er nicht, wie das gewöhn⸗ 
lich der Fall iſt, beim Bau erheblich überſchritten 
dieſen Voranſchlag der 
Koſten berechnung für die Schnellbahnlinie Oſtende⸗ 


Peking zu Grunde, ſo kommen etwa 6 Milliarden 


Mark heraus. Aber ſelbſt 10 Milliarden würden 
noch keine ſo ungeheure Summe bedeuten. Die 
Kriegsentſchädigung Frankreichs im Betrage von 
vier Milliarden Mark hat die Bevölkerung mit 
etwa 80 Mark pro Kopf belaſtet, ohne daß das 
Land ` Bidden Verluſt allzu ſehr empfand. In 
China allein mit ſeinen angeblichen 400 Millionen 
Einwohnern würden etwa 25 Mark auf den Kopf 
kommen. Da es ſich aber hier um die Berbin⸗ 
dung zweier Erdtheile handelt, jo kommt etwa 
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mit etwa zehn Mark pro Kopf vertheilen würden. 

Dieſe Schnellbahn iſt alſo weder techniſch 
noch finanziell eine Utopie. Sie iſt es nur infor 
fern, als man nach der Rentabilität fragen muß. 
Da allerdings bleibt es zweifelhaft, ob ſich ſo viele 
Milliarden verzinſen werden. Doch darf man auch 
hier nicht vergeſſen, daß es ſich um eine Strecke 
von gewaltiger Länge handelt, über die ſich große 
Hauptſtädte vertheilen, neue und alte Kulturſtädte 
ihre koſtbaren Produkte tauſchen und neue Indu⸗ 
ſtriezentren raſch und mächlig in die Höhe ſchießen 
müſſen, wie das ſchon jetzt im aſiatiſchen Ruß⸗ 
land der Fall iſt. Eine ſolche Bahn iſt wie eine 
Lebensader, fie trägt neue Lebensreize, vielfaches 
Entſtehen und Werden durch bisher öde und brach 
liegende Landſchaften. Kat, 

Schweifen wir zum Schluſſe aus dem Ge 
biete der Möglichkeiten ab ir das Reich der Phan⸗ 
taſie, daun können wir uns ſehr gut denken, daß 
die Schnellbahngeſchwindigkeit von moximal 250 km 
ſich mit der Zeit zu ſolchen von 500 und 1000 
entwickelt. Solche Geſchwindigkeiten find gar 
nicht ſo abſurd, wie wir uns das vorzuſtellen ge⸗ 
neigt find, wenn wir in einer Droſchke zweiter 
Güte durch die Straßen rumpeln. Die Leute 
am A' quator fahren mit einer Geſchwindigkeit 
von 1688 km ſtündlich im Kreiſe herum. Sie 
legen in nicht mehr als ſieben Stunden den Weg 
Oſtende — Paris zurück. Und unſere Planeten 
gar! Mit unferer Erde durchraſen wir ſtündlich 
108,000 km im Bogen um den Sonnenball | 
Die Strecke Berlin —Peking ſpielt da keine Rolle 
mehr, wir laſſen fie alle 6 Minuten hinter uns. 
Und wer weiß, mit welchen noch märchenhafteren 
Oeſchwindigkeiten unſere Sonne um eine andere 
unbekannte lichtjahrferne Weltſonne wirbelt! Und 
wir natürlich mit ihr! 

Mit 1000 km ſtündlich würden wir aber nicht 
mehr als höchſtens 12 Stunden von Berlin nach 
Peking und umgekehrt benöthigen. Wir ſteigen Mor⸗ 
gens um 6 Uhr in Berlin in das Kupee des 
Luxuszugts, zwiſchen 7 und 9 überſchreiten wir 
das Mralgebirge, die große Schwelle zwiſchen zwei 
Welitheilen, um 10 Uhr nehmen wir bereite 
im Janern Aſiens, in Tſchelſabinsk unſer zweites 
Gabelfrühſtück. 

Um 2 Uhr dejeunieren wir wiederum in 
Irkutsk oder au den Ufern des Balkalſees, gp, 
gehen die Wüſte Gobi und das goldene Kliachta, 
den Ausgangspunkt der Theekarawanen, und trin⸗ 
ken bereits um 5 Uhr in Peking unſeren Thee in 
unverſälſcht chineſiſcher Umgebung. — Wenn wir 
umgekehrt um 6 Uhr früh von Peking abfahren, 
ſind wir ſcheinbar ſchon in einer Stunde in Ber⸗ 
lin, nämlich zwiſchen 7 und 8 Uhr Vormittags. 
Wir würden, da wir mit der Sonne um die 
Welte gereift find, einen Tag erleben, der aus⸗ 
nahmswelſe 33 Stunden lang iſt. 

„Berl. Lok. Anz.“ 


Tageschronik. 


— Petſonalnachtichten. Dem Mitglied 
des Diskontcomites bei der Warſchauer Reichsbank 
Kaufmann oer Gilde Heinrich Herb ſſt und 
dem Mitglied der Warſchauer Steuerbehörde 
Stanislaw Guſtav Wilhelm Brun A der St. 
Stanislaus⸗Orden dritter Claſſe Allerhöchſt ver⸗ 
lieben worden. , 

Stabscapilän Bone von der 10, Artillerie, 
Brigade iſt zum älteren Adjutanten des Chefs 
der Artillerie des 5. Armeecorps ernannt. 

— Nach dem neuen Stempelſteuer : 
geſetz find Geſuche um Verabfolgung eines 
Armuthszeugniſſes und die von der Polizei aus 
geftellten Armuthszeugniſſe ſelbſt von jeder Steuer 
begingungslos befreit. Dagegen erhalten Perſonen, 
die nach dem Geſetz nicht für arm gelten können, 
eine Beſcheinigung über ihre Vermögenslage, und 
die Geſuche um Ausfertigung einer ſolchen Be⸗ 
ſcheinigung unterliegen der Stempelſteuer in der 
Höhe von 60 Kop. Was dle Zeugnlſſe ſelbſt be⸗ 
trifft, jo kommt es darauf an, zu welchem Zweck 
fe ausgeſtellt werden. Handelt es ſich um die 
Einreichung derſelben an Wohlthätigkeilsanſtalten, 
Schulen ett. behufs Auswirkung freier Verpflegung, 
Erziehung u. dergl., fo ſind die Zeugniſſe von der 
Steuer befreit, während in allen anderen Fällen 
eine Steuer von 60 Kop. pro Bogen entrichtet 


werden muß. 

— Aufhebung der Handels- 
gerichte iſt, wie die „Gaz. Los.“ aus beſter 
Duelle erfährt, eine definitiv beſchloſſene Sache. 
An ihre Stelle treten brjondere Abtheilungen der 
Bezirksgerichte mit Hinzuziehung von Sachverſlän⸗ 
digen aus der Kaufmannſchaft. Die Reform fol 
in dieſem Jahr durchgeführt werden. 

— An competenter Stelle herrſcht die Ueber⸗ 
zeugung, daß der normale Perſonen⸗ und Güter» 
verkehc auf der Warſchau⸗Kaliſcher Bahn 
nicht früher als im Mai dieſes Jahres beginnen 
werde. Für die Schnellzuge wird eine Fahr⸗ 
geſchwindigkeit von 40 Werft pro Stunde feflgefegt 
werden. 

— Die Lage der jüdiſchen Ehrder- 
ſchulen ſchildert der „Booxoxs“ mit äußerſt 
düſteren Farben. Vom Morgen bis zum Abend 
hört das Kind in dieſen Schulen nur Geſchrei, 
Gezänk und die allergröbſten Schimpfworte, unter 
denen „Du Eſel“ eines der mildeſten iſt. Weder 
giebt es in dieſen Schulen Liebe gegen die Kin⸗ 
der, noch Nachſicht. Mit Angſt und Zittern ver⸗ 
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folgt das Kind jede Bewegung der Hände ſeines 
Lehrers, die ſich fortwährend bald auf den Rücken, 
das Giſicht oder den Kopf duet Kindes verirren. 
Um der Wahrheit die hre zu geben, muß gejagt 


werden, wie in den Chederſchulen. Wie aus 
einem nimmerverſiegenden Füllhorn regnet es 
Hiebe auf die unglücklichen Kinder nieder, zu 
denen ſich als ſchwere Strafe Ruthen geſellen. 
Die Schulräume gellen wider von dem Geſchrei 
der gezüchtigten Kinder und der Boden iſt von 
ihren Thränen getränkt. 

Hierzu bemerkt der „St. Pet. Herold“: 

Da es ein Blatt iſt, das rein jüdiſche In⸗ 
tereſſen vertritt, ſo haben wir keinen Grund, dieſe 
Darſtellung für übertrieben zu halten, und können 
nur mit demſelben wünſchen, daß derart trau⸗ 
+ Zuſtände in den Chederſchulen endlich out, 
ören. 

— Die Weichſel iſt bei Warſchau aus⸗ 
getreten und hat in den Uferniederungen viel 
Schaden angerichtet. Vom Oberlauf war Treibeis 
in großen Maſſen angeſchwemmt worden, das 
dem Waſſer den Weg verſperrte und es zwang, 
ſich ſeitwärts einen Ausweg zu ſuchen. Die zu 
beiden Seiten des Stromes gelegenen Felder ſind 
überſchwemmt, mehrere Dampfer und andere Fahr⸗ 
zeuge aufs Land geworfen und mit Eis bedeckt. 
Wie weit die Schiffe beſchädigt find, läßt ſich 
unter der dicken Eishülle noch nicht erkennen. 

— Am vergangenen Sonntag um 4 Uhr 
Nachmittag fand im Herbergslokale an der Niko⸗ 
lajewska⸗Straße M 56 die angekündigte General⸗ 
verſammlung der Lodzer Webergeſellen 
Junung ſtatt, zu welcher Ré über zweihundert 
Inn ungsmitglieder eingefunden hatten. Die Sitzung 
wurde von dem bisherigen Altgeſellen Herrn Mar⸗ 
kus Eckert eröffnet, worauf zunächſt der Jahres⸗ 
bericht pro 1902 verleſen wurde, welchem folgendes 
zu entnehmen iſt. Die Einnahme der von den In⸗ 
nungsmitgliedern eingezahlten Lagengelder betrug 
zuſammen 741 Rubel 95 Kopeken, während Bé 
die Ausgaben aus nachſtehenden Poſten zuſam⸗ 
menſetzen. 

Zür dreizehn Sterbefälle, welche im ver⸗ 
floſſenen Jahre vorkamen, wurden 156 Rubel, 
an 127 Kranke, welche ihrer Arbeit nicht nach⸗ 
gehen konnten, insgeſammt 524 Rbl. 84 Kop. 
und für einen Feldſcher, der die Kranken beſuchte 
und ihnen Hilfe leiſtete, 15 Rubel ausge⸗ 
zahlt. Ferner wurden an Gehältern gezahlt: dem 
Altgeſellen 50 Rbl., dem Innungsſchreiber ben, 
falls 50 Rbl. und dem Nebenälteften 24 Rubel. 
Die Geſammtausgaben belragen ſomit 819 Rubel 
84 Kopeken, und wurden alſo 77 Rubel 89 Kop. 
mehr verausgabt, als eingenommen wurden. Als 
Rückſtand für nicht eingezahlte Beiträge ſeitens 
der Innungsmilglieder, wurde die Summe von 
305 Rubeln verzeichnet. Nicht unerwähnt wollen 
wir hierbei laſſen, daß der Lodzer Webergeſellen⸗ 
Innung gegenwärtig über zweitaufend Mitglieder 
angehören, von denen aber nur ein Drittel Aufla- 
gen zahlt. Diejenigen Mitglieder, welche ihren 
Beitag für das verfloſſene Jahr noch nicht entrich⸗ 
tet haben, wurden erſucht, dies bald zu thun, damit 
die Bücher in Ordnung gebracht werden können. 

Hierauf wurde zur Wahl geſchritten und 
wurde an Stelle des bisherigen Altgeſellen Herrn 
Markus Eckert, welcher eine Wiederwahl enſſchie⸗ 
den ablehnte, mit 150 Stimmen Herr Albert 
Michel zum Altgeſellen, Herr Wilhelm Koſchade 
mit 30 Stimmen zum Nebenälteſten und Herr 
Guſtav Jakubowski mit 20 Stimmen zum Zon: 
didaten gewählt. N 

„Nachdem noch verſchiedene andere interne 
Angelegenheiten beſprochen und erledigt waren, 
wurde die Sitzung um 6 Uhr Abends geſchloſſen. 

— Aus dem Geſchäftsverkebtr. Herr 
Michael Pankowski zeigt durch Rundſchreiben an, 
daß er unter der Firma M. Panko ws ki & 
Co. im Haufe Wulczanskaſtraße N 21 eine Che⸗ 
mikaſſen⸗Handlung en- gros eirichtet bat. 

— Dem ifraelitiichen Lehrervereln 
iſt vom Curator des Warſchauer Lehrbezirks ger 
ſtaltet worden, im Vereinslokal Vorträge für die 
Mitglieder halten zu laſſen. 

— Im Armenbauſe werden gegenwärtig 
252 Perſonen verpflegt, darunter 105 Männer 
und 147 Frauen. Nach den Confeſſionen zer⸗ 
fallen dieſe Zahlen in folgende Gruppen: 
Orthodoxe 5 Männer, Katholfken 92 Frauen und 
56 Männer, Evangelſſche 55 Frauen und 44 
Männer. 

— Das öſterreichiſche Tabakmono⸗ 
pol Trafik hatte vor einiger Zeit in Warſchau 
eine Niederlage ſeiner Erzeugniſſe angelegt, konnte 
aber infolge der hohen Preiſe mit den ruſſiſchen 
Fabrikaten nicht coneurriren. Zehn Cigaretten, die 
bei uns 10 Kop. koſten, wurden in dem Traflk⸗ 
laden zu 30 Kop. verkauft und ſtanden in der 
Qualität den hieſigen Waaren bedeutend nach. Es 
iſt daher nicht zu verwundern, daß der Traſtkladen 
ſchlechte Geſchäfte machte und kürzlich geſchloſſen 
werden mußte. 

— Das Conſeil der Warſchauer pygleni⸗ 
ſchen Geſellſchaſt, die ſeit kurzer Zeit in 
Lodz ihre Flliale befitzt, hat beſchloſſen, dei der 
Fabrlkinſpektion darum nachzuſuchen, daß in den 
Arbeiterbüchlein neben den Regeln über die Ver⸗ 
pflichtungen der Arbeiter auch kurze Regeln über 
die Erhaltung der Geſundheit abgedruckt werden. 

— Neben den vielen Freuden, die der 
Winter bietet, bringt er auch recht viele 
Unannehmlichkeiten und Unbequemlichkeeten. Zu 
den letzteren gehört fraglos auch die Erkrankung, 
die man gewöhnlich als „Froſt“ zu bezeichnen 
pflegt und die ihren Träger oft wegen der 
Schmerzen und des Juckens zur Verzweiflung 
bringen kann. Meiſtens treten die Froſtknoten 
oder bei ſchwereren Fällen auch die Froſtgeſchwüre 
an den Extremitäten, im Geſicht und an den 
Ohren auf. Es bilden ſich blauroth gefärbte und 
ſchmerzhafte, oft recht Marke Kusten, die hier und 
da auch die Bildung von Geſchmüren zeigen, 
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Abends in der Beltwärme pflegt dann ein uner⸗ 
trägliches. Jucken ſich einzuſtellen, das zum Kratzen 
und damit nur zur Verſchlimmetung des Zuſtandes 
Beranlafjung giebt. Die Erkrankung beſteht in 
einem chroniſchen Entzündungsprozeß, der durch 
außergewöhnlich niedrige Temperaturen oder häu ⸗ 
fige Temperaturwechſel bewirkt wird und ohne 
geeignete Behandlung in mehr oder weniger 
hohem Grad lange Zeit beſtehen kang. Eine 
weitere Eigenthümlichten der Froſtknoten beſteht 
darin, daß fie während der warmen Jahreszeit 
verſchwinden und vei Eintritt kälterer Witterung 
wieder auftreten können. Eine Haupturfache liegt 
fraglos in der Blutverforgung der betreffenden 
Individuen. Bleichſüchtige und blutarme Pers 
ſonen werden öfter und üntenſiver befallen, als 
ſolche mit normaler Blutverſorgung. Die Ber 
handlung zerfällt daher in eine ſymplomatiſche, 
örtliche und eine Allgemeinbehandlung. Letztere 
wird ſich mit der Beſeltigung der Bleichſucht und 
Blutarmuth zu befaſſen haben, während die erftere 
eine große Reihe von Behandlungs methoden zur 
Verfügung hat. Für die Hände ſind Waſchungen 
mit abſolutem Alkohol und heiße trockene Bäder 
(Sand) empfehlenswerih. Für die Füße eignet ſich 
eine Behandlung mit Jodtinktur oder Terpentinöl, 
auch Pinſelungen mit zwanzigprozentiger Salpe ⸗ 
terjäure haben guten Erfolg. 
von Froſtbeulen zu verhindern, iſt es wichtig, 
im Winter warme Strumpfe und Schuhe zu 
tragen und die Handſchuge niemals zu vergeſſen. 
Bei den Kindern iſt vor allem darauf zu ſehen, 
daß fie nicht bei den beliebten Schnneeſpielen 
kalte und naſſe Süße bekommen. 


— Mord. Drei Brüder mit Namen 
Kafimir, Ignach und Antoni Uznanskt, alle drei 
Fabrikarbeiter, irafen am Sonntag Abend auf 
der Zgierzer Straße zuſammen, blieben vor dem 
Hauſe M 51 ſtehen und fingen mit einander 
einen heftigen Wortwechſel an. Als der Aelteſte 
von ihnen, Kaſimir U., bemerkte, daß ein Mäd⸗ 
chen ſtezen geblieben war und ihrer Zänkerei zus 
hörte, wandte er ſich an fie mit der Frage: „Was 
ſtehſt Du hier? Was horchſt Du ge Darauf ſtieß 
das Mädchen einen Schrei aus und auf dieſes 
offenbar verabredete Zeichen ſtützte aus der 
nächſten Thür ein Mann, warf ſich auf Kaſimir 
U. und ſtieß ihm ſein Meſſer in die Bruſt. 
Obgleich lödtlich getroffen, halte U. noch ſoviel 
Kraft, ſich zu dem ein paar Häuſer weiter 
wohnenden Scloſcher Ißel Feinbuch zu ſchleppen, 
hier brach er aber zuſammen und gab den 
Geiſt auf. 

Der Mörder war unterdeſſen entkommen, wurde 
jedoch ſchon geſtern von der Deteklippolizei aus⸗ 
findig gemacht und in ſicheren Gewahrſam abs 
geführt. Er heißt Wladyslaw Bednarek und hat 
die That aus Rachſucht vegangen, weil Uznanski 
ihm ſeine Geliebte Helene Maſewska abſpenſtig 
gemacht hatte. 


„ — Während der Abſatz von Lodzer 
Woll. und Baumwollwaagen in Per ſien 
und China biöyer einen rein zufälligen Charak- 
ter trug, ergreiſen unſere Fabrikanten jetzt eine 
Reihe von Maßregeln, um ſich dieſe Märkte als 
ständiges Abſatzgebiet zu fichern. Durch die billigen 
Dreije ihrer Waaren hoffen ſie, den Kampf mit 
den engliſchen und drutſchen Coneurrenten erfolge 
reich aufneymen zu können. 

— gür den Unterhalt der ierjer 
Polizei im Jahre 1903 find 5, d Sr 
herum des Innern folgende Summen angewieſen 
worden: 

Gehalt, Fahrgelder und Wohnungsgeld für 
den Polizeichef 1900 Rbl., Gehalt des Sceretärs 
450 Rbl., Gehalt des Schreibers 180 Rbl., Gre 
halt der Poliziſten 680 Rbl., Equipirung der 
Poliziſten 111 Rbl., Wohnung, Heizung und Be⸗ 
leuchtung für die niederen Polizeichargen 340 Rol. 
73 Kop., Kanzleiausgaben 200 Rbl. 


— Unfälle. Am Sonnabend Abend wurde 
der Arzt der Rettungsſtation nach der Guberna⸗ 
torska⸗Straße N 34 gerufen, wo die 31jährige 
Franciszka Molczak und ihre zweijährige Tochter 
Maria infolge der Einathmung von Kohlendunſt das 
Bewußtſein verloren hatten. Den Bemühungen des 
Arztes gelang es bald, jede Gefahr zu beſeitigen. 

Auf der Cegielniana⸗Straße 9 verletzte 
ſich die 42jährige Wäſcherin Marianne; Stelmarska 
durch Unvorſichligkeii bei der Mangel die linke 
Hand, 

In der Fabrik an der Lonkowa⸗Straße M 5 
geriet die ſiebzehnjährige Arbeiterin Valentine 
Rofiak mit der Hand in die Maſchine und zog 
ſich eine Quetſchung der Finger zu. 

An der Ecke der Srednia und des Neuen 
Ringes fanden Vorübergehende einen Mann be 
wußtlos am Boden liegend. Der Arzt conſtatirte 
Alkoholvergiftung und ließ den Betrunkenen auf 
die Polizei ſchaffen. 

In der Fabrik an der Promenadenſtraße Ne 10 
verletzte ſich der Maſchiniſt Hippoly! Borkowski 
durch Unvorſichtigkeit an der Maſchine die rechte 

nd. 

Auf der Petrikauer Straße vor dem Haufe 
NM 39 ſtürzte der 31jährige Schuhmacher Zell 
Bomba und fiel ſo unglücklich, daß er ſich den 
rechten Arm verſtauchte. 

— Ueberfabren. Auf der Zgierzer Straße 
vor dem Haufe NM 28 wurde die 77jährige 
Joſefa Slowinska von einem Laſtwagen über⸗ 
fahren und trug Berleguugen an beiden Beinen 
davon. 

Der 42 jährige Fabrikarbeiter Johann Seidel 
wurde auf der Widzewska⸗Straße vor dem Haufe 
N 170 von einer Fuhre überfahren und erlitt 
Verletzungen am Kopf. In beiden Fällen leiſtete 
der Arzt der Rettungeſtation den Ueberfahrenen 
den erſten Beiſtand. 


Um die Bildung 


Saber Tageblatt. — 7. (20.) Januar 1903. 


welcher Eigenſchaft wir ſie zu bewundern ſchon 
einmal Gelegenheit hatten. Durch das Engage 
ment der bekannten Wirſchauer Radfahrer Gebr. 
Baraüski und der Wettfahrerin Melle Marie 


— Concurs. Das Petrikauer Bezirks- 
gericht hat über das Vermögen des Lodzer Fabri⸗ 
kanten Alexander (Hirſch) Dams ki den Concurs 
erklärt und den Eintritt der Inſolvenz auf den 
16. Juli 1902 datirt. Zum Kommſſſar iſt der 
Bezirksrichter Cholewicki, zum Kurator der vers 
eidigte Rechtsanwalt Skoczynski ernannt. 

— Der Vorſtand des Muſikvereins er⸗ 
ſucht uns, nochmals darauf aufmerkſam zu machen, 
daß heute Abend um 84 Uhr im Vereinslokale 
eine Generalverſammlung ſtattfindet und eine 
zahlreiche Beiheiligung Seitens der Mitglieder 
ſehr erwünſcht iſt. 

— Daß es eine ſehr gute Idee war, eine 
hygieniſche Ausſtellung zu arrangiren, geht 
daraus hervor, daß der Beſuch täglich zunimmt 
und beiſplelsweiſe am Sonntag zeitweiſe ein ſolcher 
Andrang herrſchte, daß das Eingangsthor wieder 
holt geſchloſſen werden mußte, weil es in allen 
Räumen zum Erdrücken voll war. Die Zahl der 
Beſucher, unter denen ſich viele aus Warſchau 
und den benachbarten Städten befanden, hat denn 
auch am genannten Tage nicht weniger denn 7361 
betragen. Man kann ſomit ſchon heute mit aller 
Sicherheit annehmen, daß für die Freiwaellige 
Geſellſchaft eine ganz bedeutende Summe übrig 
bleiben wird. 

— Unterſchlagung. Ein junger Ange⸗ 
ſtellter in der hieſigen Niederlage des Tomaſchower 
Fabrikanten L. erhielt am Sonnabend von ſeinem 
Vorgeſetzten 1500 Rbl., um eine Zahlung zu 
leiſten, unterſchlug das Geld und iſt ſeudem 
ſpurlos verſchwunden. 

Die Polizei wurde von dem Vorfall unter⸗ 
richtet und fahndet auf den Flüchtigen. 

— Der Maskenball zum Beſten des 
Witwen- und Waiſenfonds des Commisvereins, 
der am Sonnabend im Concerthaus ſtattfand, 
war ſehr zahlreich beſucht und nahm einen in 
jeder Beziehung glänzenden Verlauf. Unter den 
vielen maskirten Herren zogen einige Droſchken⸗ 
kulſcher, Hausknechte, Dienſtmänner eic. die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich, und auch un⸗ 
ter der Damenwelt fehlte es nicht an originellen, 
pikanten und feſſelnden Masken. Der Tanz begann 
um 34 Uhr und dauerte bis in den hellen Morgen 
hinein. 

— Vom chriſtlichen Lebreiverein. 
Das Informationsbureau des Lodzer Verrins zur 
gegenſeitigen Unterſtützung der Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen, Dzielnaſtraße 31, empfängt täglich von 7—8 
Uhr Abends. Im Laufe dieſer Woche werden die 
Intereſſenten von nachſtehend verzeichneten dejou⸗ 
rirenden Mitgliedern empfangen: 

Dienſtag Herr Tomaſchewski 
Mittwoch Frl. Gabszewicz 
Donnerftag Herr Olczak 
Freitag Frl. W. Penikowska 
Sonnabend Herr Merklein. 

Das Bureau offerirt feine Dienſte gratis 
Der Lodzer Geſang - Berein 
(Männer Geſang⸗Verein) veranſtaltet am 15/28. 
Januar im Thalia » Theater ein Elite» 
Concert, in welchem derjelbe zum erſten Male 
2 größere Chorweike mit Oicheſter: Corio ; 
lan, Dramatiſche Scene von Friedr. Lux, u. Der 
Roſe Pilger fahrt, Märchen von Robert 
Schumann, zur Aufführung bringen wird. 

Dieſe Werke ſtellen an die Leiſtungs fähigkeit 
des Männerchores ſowie des gemiſchten Chores die 
größten Anforderungen, denen der Verein dutch 
die große Anzahl feiner Sänger und Sängerinnen 
und durch die Foriſchritte, die er durch eingehendes 
elfriges Studium, unter Leitung feines bewährten 
Dirigenten Herrn Capellmeiſter Pöpperl, gemacht 
bat, in jeder Hinſicht gewachſen ift. 

Obengenannte Werke ſchließen größere Solo⸗ 
Partien in ſich und ſind für dieſelben erſte aus⸗ 
ländiſche Kräfte gewonnen. 

„Dieſe Soli liegen in Händen von: Fräu⸗ 
lein Maly von Türtzſchler, Berlin (Sopran) 
Frau Capelmeiſter Klara Popperi, 
Lodz (Alt) Herr Albert Jungblut, Ber 
lin, (Tenor). 

Vie Proben find in vollem Gange und vers 
ſpricht das Concert ein hoher künſtleriſcher Genuß 
zu werden. 

Wir glauben, 
Intereſſe erwecken 
größere Werke nur 
gelangen. 

— Im Thalla-Theater fand am Sonntag 
Abend vor gut beſetztem Haufe eine Wiederholung 
der am vergangenen Mittwoch zum ` eben Male 
aufgeführten Operette „Edelweiß von Karl 
Komzak ſtatt. 

Vorher wurde elne harmloſe Novität 
„Blumen ⸗Lieſer D, ein Lebensbild in einem 
Alle von Dr. Magnus gegeben. Eine ganz 
hübſche Spielerei, dieſes Lebensbild, aber ohne 
beſonderen Werth. Der Applaus nach Schluß des 
Einakters galt ſichtlich nicht dieſem, ſondern allein 
Sil. Paula Wirth, die die Titelrolle vers 
lörperte. Frl. Wirth ſpielte wieder ganz hervor⸗ 
ragend und gewann ſich durch die köſtliche Naivetät, 
die ſie in dieſer Rolle entwickelte, alle Herzen. 
Um das Gelingen des Einakters machten ſich 
ferner noch die Herren Springer und Donat 
als Maler Reinhold und Max Treuherz lien 

d 


— Im Cirkus Devigné fand am Sonn⸗ 
abend das Benefiz für Frau Direktor 
Devigne ſtatt. Zu dem Ehrenabend der ge⸗ 
ſchätzten Künſtlerin halte ſich ziemlich viel Publikum 
eingefunden, das dem Auftreten der Benefiziantin 
mit Intereſſe folgte und reichen Applaus jpendete, 
Den „Burton“, 
führte uns Stau Direktor Devignd in allen 
Gangarten vor. Außerdem trat die Bencfiziantin 
noch als Equilibriſtin auf dem Drathſeil auf, in 


daß dieſes Concert ein beſondercs 
dürfte, weil in Lodz derartige 
äußerſt ſelten zur Aufführung 


ein prachtvoll dreſſirtes Tech 


Weſter aus Wien hat die Direktion eine Zuge 
nummer erſten Ranges erworben. Was die 
Herren da leiſten, iſt einfach großartig und das 
Publikum jubelt ihnen förmlich zu. Die Herren 
Gebr. Baraüskt laden Dilettanten und Berufs- 
fahrer zu einem Wettfahren auf ihrer eigens 
errichteten Botten, Rennbahn (Richtung 730) ein und 
werfen eine Prämie von 400 Rbl. für den Sieger 
aus; gemeldet hat ſich unſeres Wiſſens bis fetzt 
noch niemand. Eines ſehr großen Erfolges er⸗ 
freuen ſich gegenwärtig die Tänzer Herr und Frau 
Nietynski, die am Sonnabend aber leider 
nur in der Pantomime auftraten. Sehr Schönes 
lriſten die Salonaktobaten Gebr. Bege, welche 
einige neue Trics bringen, ſowie die beiden 
muſikaliſchen Clowus Gebr. Wagner. Von 
den übrigen Nummern des Programms wollen 
wir nur noch die reizende Kunſtreiterin Fiäulein 
Aida und den vortrefflichen Jock yrelter Herrn 
Leon erwähnen, Zum Schluß wurde die p Gë: 
tig ausgeſtattele Pantomime „Die Geifha“ 
nochmals aufgeführt, die einen ſehr ſchönen Ein⸗ 
Auf die Einſtudirung der 

ſchiedenen Tänze iſt ſehr 

worden. 


Für die Zukunft hat dle Direklion ſchon 
wieder eine ſehenswerthe Nummer gewonnen, denn 
wie uns Herr Direkior Devigns mittheilt, treffen 
in circa 14 Tagen dreſſirte Löwen im An 

— Seit vergangenem Sonnabend concertirt 
allabendlich bei freiem Entree 
Räumen des Concerthauſes 
Streichorcheſter, veſtehend aus ſieben Perſonen, 
welches unter der Leitung eines ſiebenjährigen 
Knaben Namens Andrej Solotarew ſteht. Dieſes 
Occheſter iſt ſehr gut eingeſpielt und bringt recht 
Conceriſtücke zu Gehör, fo daß ſich es 
gegenwärtig im Concerthauſe gut weilen läßt. 
Nach jeder Nummer wird den Geigern reicher 
Beifall gezollt. 

Ganz beſonderen Applaus erntet aber der 
kleine Sololarew, hauplfächlich wenn er einige 
Solovornäge zum Belten giebt, dann will das 
Das Occheſter 


ver⸗ 


druck gewährt. 
viel Fleiß verwendet 


in den unteren 
ein Tſcherkeſſen ⸗ 


ſchõ ne 


Klaiſchen gar kein Ende nehmen. 
iſt vorläufiz für einen Monat engagirt, doch ift 
es ſchon vorauszuſehen, daß es längere Zeit in 
unſerer Stadt bleiben wird. 

— Bei der Gewinnziehung dee Erſten 
Inneten Preämen Ant ibe vom Jahre 1864 
fielen auf folgende Zulte größere Gewinne: 

200,000 Rubel Ser. 18468 M 18, 75,000 
Rubel Ser. 3068 N 8, 40,000 Rubel Ser. 
14693 M 22, 25,000 Rubel Ser. 6283 M 11. 
Je 10,000 Rubel Ser. 13344 M 22, Ser. 2107 
M 21, Ser. 14386 M 43. Je 8000 Rubel 
Set. 19526 M 11, Ser. 18901 e 49, Ser. 
18992 M 1, Ser. 15981 M 16, Ser. 19452 
M 44. Je 5000 Rubel Ser. 13940 M 31, 
Ser 19480 M 33, Ser. 18972 M 45, Ser. 
4017 M 37, Ser. 180 M 9 Ser. 5687 M 45. 
Je 1000 Rubel Ser. 9212 M 17, Ser. 6434 
M 14, Ser. 1419 ën Ser. 7228 M 42, Ser. 
3011 M 21, Ser. 7999 M 12, Ser. 4980 
M 49, Ser. 10727 N 19, Ser. 99 M 22, Ser. 
11448 M 38, Ser. 16014 M 32, Ser. 8813 
M 40, Ser. 5785 M 49, Ser. 7717 * 10, 
Ser. 6623 N 6, Ser. 8528 M 23, Ser. 6867 
N 1, Ser. 10799 M 39, 


Telegramme. 


Petersburg, 18. Januar. Der deutſche 
Kronprinz beſichtigte das Winterpalais, die 
Eremitage und die Ausſtellung hiſtoriſcher Koſtüme. 

Dresden, 18. Januar. Das 
des Königs hat ſich gebeſſert. 

Wien, 18. Jan. Sämmtliche Blätter Be, 
ſprechen den Ausgleich mit Ungarn, ſoweit derſelbe 
aus den Reden der Miniſterpräſidenten v. Körber 
und v. Szell bekannt geworden iſt. Alle ſtimmen 
in dem Ausdruck der Anerkennung überein, daß 
Körber überhaupt ein Ausgleich gelungen iſt, ob⸗ 
gleich die Materie an ſich ſchwierig und durch erb⸗ 
liche Belaſtung“ bedeutend erſchwert geweſen ſei. 
Das „Fremdenblatt“ begrüßt in dem Ausgleich die 
Sicherung der dualiſtiſchen Geſtaltung der Mo⸗ 
narchie, die Verjüngung des Reichsgedankens und 
das Aufleben jener Gemeinſamkeit, die bereits Beat 
Abſichten ber 


Be finden 


gelockert und von ſeparatiſtiſchen 
drängt war. 
Pe ſt, 18. Januar. Der „Peſter Lloyd“ bes 
handelt die Frage der patlamentariſchen Erledigung 
der Ausgleichsvorlagen in Oeſterreich und ſchreibl: 
Sollte wieder die Unvernunft ihr Bacchanal feiern, 
jo wird der Ausgleich auch ohne den öſterreichiſchen 
Reichsralh Ausgleich bleiben. Allerdings rechnet man 
hierzulande und rechnet vornehmlich der Miniſter⸗ 
präfident aaf eine parlamentariſche Verwirklichung 
| des Ausgleichs auch von ſeiten Oeſterreichs. Allein 

die Antwort, die der Minifterpräfident auf die 
betreffende Anfrage Koſſuts gab, verräth deutlich 
genug, daß er auch eine andere Möglichkeit ins 
Auge gefaßt hat, Es ſteht den Völkern Oeſter⸗ 


Kr. 15. 
reichs frei, Ré von ihren Vertretern zu Gmund 
obſtruieren zu laſſen; die ungariſche Regie 
hat aber dafür zu forgen, und man darf vertraue 
daß Herr von Szell dafür ſorgen wird, daß di 
Volkswirthſchaft Ungarns in jene Verheerung nich 
hineingezogen werde. 5 

Deh, 18. Januar. In der Synagoge 3 
Mako kam es infolge Zwiſtigkeiten zwiſchen zw 
feindlichen Parteien zu Thätlichkeiten, wobei ei 
17 jähriger Jüngling und mehrere andere Pe 
ſonen ſchwer verletzt wurden. Die Polizei muß 
einſchreiten und eine Reihe Verhaftungen vo 
nehmen. 

Belgrad, 18. Januar. Die Meldung 
daß der König und die Königin erſt jezt end 
gültig den Beſchluß gefaßt hätten, ſich am 12 
Februar, dem Todestage König Milans, na 
Kruſchedol zu begeben, wird von maßgebende 
Stelle als unrichtig bezeichnet. Dieſer Beſchl 
ſei bereits im vergangenen Jahre gefaßt und ler? 
dem niemals aufgegeben worden. 

Genf, 18. Januar. Die Peinzeſſin Su" 
und Giron find von hier abgereiſt. Das 3 
ihrer Reiſe iſt unbekannt. 

Lion, 18. Januar. Prinzeſſin Loulſe i 
mt Giton hier eingetroffen. Man glaubt, da 
ſi nach Mentone weiterreiſen werde. 

Paris, 18. Jan. Wie aus Algier bericht 
wird, wurden geftern in einigen Dörfern Erdſtöß 
wahrgenommen. 

Paris, 18. Januar. Der in Brüſſ 
weilende, aus dem Dreifus- Prozeß bekannte Jule 

| @uerin hat an den franzöſiſchen Juſtizminiſte 
ein Schreiben gerichtet, welches fi mit der Hal 

| tung der franzöſiſchen Regierung gegenüber de 
Kongregationen beſchäftigt. Guerin droht in d: 
Briefe weiter mit ſenſatlonellen Veröffentlichunge 
über die franzöſiſche Finanzverwaltung, falls d 
Regierung gegen diejenigen Perſonen, welche Au 
Zurückziehung der Guthaben aus den ſtädtiſche 
Spaikaſſen aufgefordert haben, gerichtlich vorgeh 
ſoll ie. 

Madrid, 18. Jan. Scharfe Zi 
heriſcht, wie die Blätter melden, in ganz Spanie 
An der Nordweſtküſte wüthen Schneeflürme ; vie 
Jiſcherboote find geſunken. In Madrid zeigt d 
Thermometer — 10 Grad Celfius. Auf de 
Teich Buen Retiro kann Schlitiſchuh gelaufeſ 
werden, was ſeit Jahrzehnten nicht mehr vorg 
kommen iſt. Geſtern erfror ein Mann auf ab 
Straße. In Teruel wurden 14 Grad besbach lies 
Seloſt in Sevilla und Valencia ift ſcharfer Fro 
eingetreten. i 

Tanger, 18. Januar. Die ganze Bb, 
Beſatzung mit 25 G.eſchützen griff die öſtlich rd 
der Stadt ſtehenden Kabylen an. Es entſtand e 
heißer Kampf, der noch eben fortdauert. D 
Sullan erhält aus dem Süden bedeutende Ziel 
ſtärkungen. 

Rom, 18. Januar. An Stelle des Kal 
dinals Parohi wurde der Kardinal Vanutel 
zum Vizekanzler der Apoſtoliſchen Kanzlei ung. 
der Kardinal Ferrati zum Groß⸗Pönitentiar e 
nannt. 

Sofia, 18. Jan. Der hierher zurückgſ! 
kehrte Jinanzminiſter Sarafow erklärte mit dei 
Reſultat feiner Auslandsreiſe in Angelegenheiteſ 

| der Konverfion der Anleihen zufrieden zu ſeiſ⸗ 
Rückſichtlich der ſüdbulgariſchen Parallelbahn⸗Liuſ! 
habe er mit der Zeilen Bank befriedigen] 
Abmachungen getroffen. 

New Mork, 18. Januar. Der Bb 
Arzt De. Barrows hat ein neues Mittel geg 
| Blutvergiftungen entdeckt; daſſelbe beſteht in dal 

Einſpritzung von Formalin in die Adern. Dich 
| in hieſigen Spitälern verſuchsweiſe angewand 

Methode hat jo günſtige Refultate ergeben, da 
ihre allgemeine Einführung beſchloſſen worden i 
Der Arzt veröffentlicht einen längeren Bericht ü bſi 
ſein Verfahren. 


| 
Coursbericht. 


Berlin, den 17. Januar 1903. 
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Herr Woloczenko, 


Ruſſiſcher Humoriſt, 
Suwarow & Fiedanow, 
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Gaſtſpiel des Frl. PAULA WIRTH, zum 2. Male 
Rappaport. 


Zum 3. Male, 
mg Edelweiß. 
In Vorbereitung: für kom menden Sonntag 


Große Operetten-Novität in 2 Akten und 1 Vor⸗ 
rung gekommen. 


Titeirolle Fel. 
Max Schönau. 


die Novität . 
Blumen - Lieſerl, 


Lebensbild in 1 Akt von Dr. 


Gegenw 


altern er 


ſpiel von Carl Komzak, 
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55 für 100 öſterr. Kronen. 
52,10 für 100 dan. Kronen. 


5 
ten. 
Monate z 

6, 

u 7 

1 

ank w 


N 


verkauft: 


site A 


Todtenlifte. 
2, 
Paris auf 3 Monate zu 
zu A 
zu 37 
u 39, 
Ger 


1 


Anna Wajzer, 69 Jahr, Rokicinskaſtr. 
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zinskaſtr. M 13 
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Die Verlagsanstalt, Buchdrückerei, 
Chemigraphie und Stereotvpie > 


+ von 

in WARSCHAU, 
Chmielna Strasse Nr. 26. 
| Filiale 
in LODZ, Dzielna 13. 


us fi asseuys-eupizg „Helgsbeg Jazp 


sap weniP>dx) 19 ui gënnen uapaam 200 J U 


Armen 1255048 HU 
PR 281 Uebung vun YJuameu 


dä zur Ausführung Sämmtlicher 
«30 20438 ‘WNUÖIA-UIUOHUH s 2 


Patent- Bursau Richard Lüders. 631 
Patentanwälte Dr. B. Alexander-Katz u. A. N 


GÖRLITZ. BERUHT N 


Vorzügliche 


Kochbutter 


a 3% Top, pro Pfund verkauft die 


* Milchhandl ung 


(IAM 


Dielnaſtraße 30. 


Filialen: Petrikauer⸗Straße Nr. 
und Srednia⸗Straße Nr. 30. 


Gustav Anweiler 


Natwrot- Straße Nr. 1 

IR d empfiehlt : 
holographiſche Apparate von 50 Kop. an. 
ierkrüge mit und ohne Muſik in allen Preislagen, 
ie neueſten diebesſicheren Thürſchlöſſer Abi. 1.70. 
ueſtes Ring⸗FJang⸗Spiel Tip⸗Top 20 Kop. 
ogelkäfige in allen Preislagen von 60 Kop. an. 
eſtelle zu Häkel⸗Arbeiten von 15 Kop. an. 
arkttaſchenbügel von 15 Kop. an. 
nitator für Singvögel oder . genannt, 35 K. 
ode, Schirm⸗ und Huthalter 40 Kop. 
e berühmten Chr. A. Eßbach's Mundharmonikas von 15 Kop. an. 
PIERRE aller Art in allen Preislagen. (46 
n aller Art werden in Reparatur genommen. 


84 


„err 
In 3 Monaten zum tüch⸗ 

tigen Buchhalter durch 

ee an einem gediegeenn 


e td Bailen 


Reflectanten belieben ſich bei Stein- 
hauer, diplom. Lehrer der Buch⸗ 
führung, St. Andreas⸗Str. Nr. 45, 
zu melden. 89 
Uebernehme auch Aufſtllung von 
Bilanzen in Aktien⸗Geſeellſchaften 
und größeren Etabliſſements. 
Sprechſt. täglich von 12—1 Uhr 
Mittags, u. von 6—7 Abends. h 
We ` wën Eur 


Dr med.Goldfarb 


Haut -, Geſchlechts⸗ und veue- 
riſche Krankheiten. 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 


(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gros 
| densti. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 


KL 

H 

SR 

S E Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., für 
a 2 Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
ef we 8 nur von 9—1 Uhr. 9 
EE MN SE 1 in 

e 

ZS 4 

s 5 Umzüge 

P b Verpackungen u. 

a Aufbewahrungen 


von Möbel, wie Expedirung per 

Bahn mit verdeckten und offenen 
derrollwagen, unter perſönlicher 
uſſicht überrnimmt 


M. Lentz, 
Widzews ka⸗Str. 77. 
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Die Niederlage der Warſchauer (mmm 1 
Eſſig⸗ a abrik e Nawrot⸗Str. Nr. 1, 
7 HENRIK "KOMICzZ GA 197 5 

unter der Firma „MONO POL“ in Lodz, Julius⸗Str. 11 Ze X aner Kae > SCH 26 
. lephon Nr. 779, iſt ſtets mit allen Gattungen von & Beſte Familien⸗Fußmaſchine „ 40 
` Eifig@prit und Wein-Eſſig. Ringſchiffchen⸗Nahmaſchine 55 


. | Ringſchiffchen „Adler“ Schnellnäher, 
Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 


0 der ſich pi einen ſehr angenehmen Geſchmack und Er, Aroma aus- 
| Hands und Fuß betrieb 


` zeichnet, verſehen. 


CECR Ee 


Schuhmacher Söulen⸗Nähmaſchine „ * 
Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— 


| eines Del für 
Nähmaſchinen und 
| Fahrräder 15. Kop. 


Für die Güte und 8 
Dauerhaftigkeit der E? 
Nähmaſchinen wird e 

garantirt. (51 a 
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angenehm und ed il wirkendes Abführmittel, von 
medizinischen Autoritäten bei vielen Krankheits- 1 
erscheinungen. seit: 28 Jahren empfohlen. — Zu E 
“haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen, A 


(20.) Jaukar 1963 | 


ZS ausländiſches Fabrikat, ganz neu, 18 zu verkaufen, 


14 


Lan n *. ATETT CH Er 


S Sanalifations- Artikel! 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 3 
Ill Concurrenzloſe gab riſis preiſe Ill 


ARTHUR KLEIN MANN 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. $ 
Permanente große Muſterausſtellung. 
Specialität: Compl. Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. ze 
Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100.28 % 

24 Warſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 
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Höhere ere Websch ole ` 


im Lambrecht (Bheinpialz.) 


Gründlicher praktischer und theoretiseber Unterricht in allen Zweigen der 
Fabrikation von 'Tuchen, Kammgarnen, Cheviots und d ahstt: Aursus 
für junge Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikautenk tze 1 Jahr, 
Beginn des Sommersemesters Ende März. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


` Direktor Jansen, 


| 


Sanatogen | 


Kräftigungs- u. Stärkungsmittel Ss 
besonders des Nervensystems 


Ser 


wärmsiens empiohien 
von medieinischen er 

Zu haben in Apotheken- u. Apothekermagazinen. 
Echt nur in russischer "Packung, 


— — — 


2 EA eee 


Le N 

Neubeitsn'! 2 
Zur Sals on 8 
A empfiehlt dem geehrten Publikum > 
EN. B. MIRITEN BAUM. 
Petrikauer-Strasse Vr. Ge 
5 Wasserdichte Herran-Stof-Mäntel — éi 
Rein-Gummi-Mäntel für Katscher und Wächter. KS 
e BS Sämmtliche Schuhwaaren eee S 
22 Il kygienisch, leleht, elegant und stark I! Së 
= Strand-Schuhe aus ggg e WL für Damen, GC 
e Handschuhe, ` "gisaet, echt geng, 1 1 für "Damen, > 
151 Linoleum i Rolls, Teppichen und Läufern. Ca 
ei Wachstuch-Fabrikate Tee, ere vn? 8 
Si Plüsch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. 73 E 
Sëebotsne Möbel,„Wejciechew‘. © 
x NB. Die englischen Stoffmüntel werden auch nach Magee angefertigt. Si 
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Ein 
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Nächeres in der Gm. 


të Leg? 
ELI 


Me 


Petrikauer⸗Straße 151 
Jeden Sonnabend und Sonntag, 


8 deze Tageblatt. 7. (20.) Ianuar 209 ` 
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FSchmiere, Oele, Schmier.dele u Eine jüngere Öosurrnante| 


Fette 
Mineral- und Cylinder-Oel, 


luth. Conf. wird auf's Land, zum Unterricht eines Mädchens von 8 Jahren ge- 

` / wünſcht. Ruſſiſch, franzöſiſch und Kenntniffe in der Mufik erforderlich, ech 
15 Rbl. monatlich. Offerten nebft Photographie find zu richten: 
KURTZId, Deag Zb Klucze“ Ar Olkusz, 


an Frau 


alle technischen Artikel nur in bester Qu n 
empfiehlt: 


Szymon Silberstein, 
62 Wspölna. WARSCHAU, Wspölna 62. 
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Conterthans-Reſtantant 


Dzielua 18 
Täglich Concert der Tſcherkeſſen⸗Kapelle 


im Nationalkoſtam unter Mitwirknug der Soliſten: des 10 jährigen Geigens 
Adas und der Pianiſtin Jözia 


Sg: Cntree frei. ug 
CHEN SEHEHEHEIF REICHERT 


— mg më — 


E 
E 


Jurjew-Livland 


Trefner’s Privat-Knaben-Anstalt 


I. Kategorie 
mit einer Vorbereitungselasse und einer Pension 
Die Schüller werden zum Eintritt in andere Schulen, höhere Lehran- 
stalten und Militairdienst vorbereitet. Die Aufnabme der 26 linge findet 
während des ganzen Schulsemesters statt. Das Alter hindert nicht b im 
Eir tritt. Die Zablung für Unterricht nebst Pension beträgt für das Schul⸗ 
heltjabr 110 Rbl. Brüdern wird die Zablung ermässigt. Der Uuterricht 
beginnt am 10. Janusr 1900. Jederzeit nimmt Anmeldungen an und 


Die Woche, 


die in einer Auflage von weit über eine halbe Million erſcheint, iſt 

nicht nur die tr ſondern auch beliebtefte und vielgeleſenſte 

Zeilſchrift in Deutſchland. 

„Woche“ bringt aus den Federn berufener und bedeutendſter 

moderner Schriftſteller die aktuellſten Artikel, die durch reichhaltige 
Illuſtrationen beſtens unterſtützt werden. 

„Woche“ ſcheut keine Koſten und Mühen, um ihre Leſer 
raſcheſtens und zuverläßlichſt von allem Intereſſanten und Wiſſens⸗ 
werthen in Wort und Bild zu unterrichten. 

Die Zuſtellung dieſer hochintereſſanten, zuerſt durch mich bier einge» 
führten und per Eilgut bezogenen Zeitſchrift erfolgt ſchon einige Tage 
uach ihrem Erſcheinen in Berlin, was natürlich dazu beitrug, der 
Woche“ neue Freunde und Leſer zuzuführen. 

Der neue Jahrgang 1903 wird ſeine Vorgänger an Reichhaltigkeit 
gewiß nur übertreffen, da die Redaktion der „Woche“ jetzt ſchon einen 
ſtaunenswerthen Arbeitsplan entwickelt. 

Indem ſch ein Probe-Abonnement der „Woche“ beſtens empfehle, hoffe 
ich zuverſichtlich von jedem Einzelnen, er werde dann nur mit größter 
Freude erklären: „Notiren Sie mich als feſten Abnehmer, — die 
„Woche“ iſt zu ſehr intereſſant.“ Preis pro Heft 15 Kop. inclufive 
Zuftellung in's Haus. — Die Auslieferungsſtelle der Woche 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien-Handlung 
Leon Sima, e M. Schatke. 


Petrikauer Straße T1 (eis Avis Meyers paſſag e.) 
(Sämmtliche im „Lodzer Tageblatt“ beſprochenen Bücher, Mufikalien u. N w. 
find durch meine Buchhandlung am raſcheſten und billigſten zu beziehen.) 
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Frei- Concert 


eines Wiener 


Streichorcheſters. 


Der Saal wird zu verſchiedene } 
Vergnügungen vergeben. 


RRNAAANNKRNAK R 
Verloren 


ein Wechſel auf 300 Rubel, ausgeftel 
von Z. Roſenblum an die Oldre A. R. 
ſenblum, girirt von der Firma 
Birnbaum und Co. an meine Ordre 
zahlbar am 24. Mai a St. a c. 

Vor Ankauf di ſes Wechſels wirt 


hiermit gewarnt. 


| gefudht 


Emil Steiner. 


Geübte 
Arbeiter 


für Jacguard und Karrirftüh 
ucht. 
Nikolajemwska Nr. 7 1 


ee 
Dr. A Wildauer, | 


Homò onatniſch e Ac hand laua 
Sprechſtunden Vormittags von 10—1 
Uhr, Nachmittags von 4—6 Uhr 
Jeden Dienftag von 3—4 Uhr Arm 
unentgeltlich. 
PeirilauersStroße 153, viscdevis d 
Evangel.⸗Siraße. 


Dr. S. Kanton 
Specialift für Sant. Seſchlechtaſ 
u. veueriſche Erankheiten, 

Krötka⸗Straße Nr. 4. OG 


| 
r 
Auskünfte 


crtheilt mündlich nnd brieflich Auskünfte in eigenen Hause, in der Pier, 
destrasse M 2, in Jurjew — Livland 


Spezielle 


hebräische Abendeurse 


werden mit Genehmigung der Schulebrigkeit für israelitische Scheler der 
allgemeinen örtlichen Lehranstalten, in meiner Schule an der Ziegel- 
dirasse Nr. 59 am J. (14) Januar 1903 eröffnet. 

Anmeldungen werden daselbt täglich von 7 bis 9 Uhr Abends ent- 


12— — F 69 ISAAK GOL DOBERO. 
Pianinos u. 3 dir ame \ 
empfiehlt zu billigen Preiſen und nater Garantie 


die Fabrik ⸗Clavierniederlage f 25 a a Side gi 


25-15 
find und bleiben die 


A.KEWITS CDe Ke 
a beſten und billigften. ` ` 


CCRN E Sind 10 Kr., mit, Hofenhalter, 15 Se, 


Wir concurriren® nur mit guter Wanne! e DamensKleiberbügel 15 Kop. 
bere? Zu haben bei: 


Chocoladen-, Cacao-, und Confeet- Dompifebrik e dl 1 INWE (IR Ë: 


der „Wassshaner Conditoren“ 
Nawrot⸗Straße Nr. 1. 


e III ZAWISTOWSKI, HU IL © 


empfiehlt ihre Erzeugnisse als: Chocolade von unvergleichlicher 
E Qualität, pfundweise, Cr&me-Chocolade „Tatrzafiska“ in Tafeln, ES 
Chocolade , Ar tystyenna“ u. „Olefika“ in Tafeln, Mignon Chocolade 
„Ta trzecia“, Chokolade „Ostatnie stowo“ in Schachteln, sowie OO 
Dessert-Choeolade, Waffeln und 
SE SGACAO 


e 8 
Zu bekommen in allen erstklassigen Conditoreien und Colonials 1077 séi 
waaren-Handlungen. 8 , , ,, 


Wir concurriren nur mit guter Waarel = ek 
eo. .......uu0u80 Ke 
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d Grzegorzewskı & A. Kulesza 


ausſchließliche Repräſentanten der Fabrik 


| Malecki & Kerntopf 


empfehlen · 


Hugo Treffner, 


Dr. Brehmer’s weltberühmte 
Heilanstalt é Lungenkranke 


Görbersdorf — Schlesien. | 
Chefamt Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 
Vorzüglichste Winterkuren. 
Prospekte gratis durch die Verwaltung. 


— ml 


über Vermögens, Familien» u. SCH 
Verhältniſſe aus jedem Orte gewiſſenha 
und diskret Wei das Auskunft: 
1 bon olfisky, 2 

N. 287 Desgl. eer E von 
ringen. Gegründet 1884, 20-1 Gegründet 


d NI: T. RUPRARI-WINN 


— von — 


En | 


ai 


Günſtige 8 
Gelegenheit! 
Zu billig Ben Selbſtkoſten⸗ 
Preiſen veranſtalte einen 
2 großen $ 


m 2 um el l 
* N 


Man hüte sich vor Fälschungen 
ue Sun dos fe 104 (om on on 


I 
Claviere, Pianinos, Melodikons und Pianslas x 
— der Firma: — 


eg er & Wolff 


in Warſchau, 
Lodz. Dzielna 26, Telephon 510. 
Ratenverkauf, Verleihung, Stimmung und Reparatur, e du vin St, Raphael Va“ 
eee eee ee eee eee enee (Dröme), France, 
ons seno Ueusypom, r. Kom» 6 äasapı 1908 7. Schnellpressendruck ven Leopold Zoner. 


ſaͤmmtlicher 
vorräthigen Möbel 
und Capezierwaaren. 


et e 


8 
A A Müller, Straße 65, 


Ciſchler⸗ und Tapezierer⸗Werkſtatt. 


ist der beste Freund dead 


Magens. 
Von allen bekannten Weinen Na 
dieser der am meisten 
stärkende,tonische u.kräftieende 
in Geschmaek »usgezeichnet. 
Comp 
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